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Im ZK der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR, im Zentralrat • der* Sowjetgewerkschaften und im ZK des Komsomol

Über den sozialistischen Unionswettbewerb 
um die erfolgreiche Erfüllung und Überbietung 

der Auflagen des elften Planjahrfünfts

♦ ♦

Das ZK der KPdSU, der Ministerrat der UdSSR, der 
Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und das ZK des 
Komsomol stellen fest, daß der. Bericht des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU Genossen L. I. Breshnew auf 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU, die Parteitagsbe­
schlüsse und die Hauptrichtungen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der UdSSR für die Jahre 1981 
—1985 und für den Zeitraum bis 1990 von den Kom­
munisten, .Arbeitern. Kolchosbauern, der Intelligenz und 
dem ganzen Sowjetvolk mit großer Begeisterung und mit 
patriotischem Aufschwung aufgenommen wurden.

In Erwiderung des Aufrufs der Partei, das neue Plan­
jahrfünft mit tatkräftiger Aktivistenarbeit zum Wohl der 
Heimat zu ehren, entfaltet sich in den Arbeitskollektiven 
weitgehend der sozialistische Wettbewerb um die Erhö­
hung der Effektivität und Qualität der Arbeit, um die 
Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, um die erfolgreiche Erfüllung und Überbietung 
der Aufgaben des elften Planjahrfünits. Unterstützt und 
verbreitet werden im ganzen Land die Initiativen der 
Werktätigen Moskaus und Leningrads zur Erfüllung der 
persönlichen und Brigadenaufgaben des ersten Jahres 
des Planjahrfünfts zum 7. November, die des Gebiets Ja­
roslawl zur Erzielung eines Zuwachses der Industriepro­
duktion ohne Vergrößerung der Zahl der / rbeiter im 
elften Plan ahrfünft, die des Gebiets Rostow zur vor­
fristigen lnoetriebnahme der projektierten Kapazitäten, 
die Initiativen der Kolchose und Sowchose der Region 
Krasnodar und des Gebiets Dnepropetrowsk zur Verbes­
serung der Qualität der Agrarerzeugnisse, die Erfahrun­
gen der Arbeitskollektive vom Ural und Kusbass in der 
Einsparung von Metall sowie Brennstoff- und Energie­
quellen.

Der sozialistische Wettbewerb ist das lebendige 
Schöpfertum der Massen, eine auf dem hohen Bewußt­
sein und der Initiative der Sowjetmenschen beruhende 
patriotische Bewegung, ein mächtiges Mittel zur Mobili­
sierung der Werktätigen für die Realisierung der Pläne 
des kommunistischen Aufbaus. Er hilft Produktionsreser­
ven aufzudecken, die Effektivität und Qualität der Arbeit 
zu erhöhen, ist ein wirksames Mittel für die Heranzie­
hung der Werktätigen zur Leitung der Produktion und 
für die Anerziehung einer kommunistischen Einstellung 
zur Arbeit. Zugleich werden die großen Möglichkeiten 
des sozialistischen Wettbewerbs oft nicht vollständig ge­
nutzt.

Da das Zentralkomitee der KPdSU, der Ministerrat 
der UdSSR. Ger Zentralrat der Sowjetgewerkschaften 
und das Zentralkomitee des Komsomol der weiteren Ent­
wicklung des sozialistischen Wettbewerbs, der Förderung 
seiner Rolle bei der Lösung der Aufgaben der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung des Landes vorrangige 
Bedeutung beimessen, beschließen sie:

1. Die ZKs der kommunistischen Parteien der Unions­
republiken. die Regions- und Gebietsparteikomitees. Mi­
nisterien und Ämter, die Ministerräte der Unionsrepubli­
ken, die Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts-, Komsomol- und 
Wirtschaftsorgane haben unter Ausnutzung des hohen po­
litischen und Arbeitsaufschwungs der Massen den so­
zialistischen Wettbewerb auf die Realisierung der von 
Genossen L. 1. Breshnew im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU auf dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
vorgebrachten Aufgaben, der Parteitagsbeschlüsse, auf 
die erfolgreiche Erlüllung und Überbietung der Aulga­
ben des Planjahrfünfts und die weitere Hebung des Le­
bensstandards der Sowjetmenschen zu lenken.

Es gilt, das Niveau der ganzen Organisation des sozia­
listischen Wettbewerbs zu heben, ihn in fester Verbin- 
durtg mit Maßnahmen zur Vervollkommnung des Wirt­
schaftsmechanismus zu entwickeln. Die ruhmreichen Tra­
ditionen des Wettbewerbs sind zu mehren, in jedem Ar­
beitskollektiv ist die Atmosphäre der wahren schöpferi­
schen Suche, der Geist des Arbeitswettbewerbs und der 
gegenseitigen kameradschaftlichen Hilfe, der hohen Ver­
antwortung für die übertragene Sache, der Unversöhn­
lichkeit gegenüber Mängeln und Verletzungen der Ar­
beitsdisziplin zu schaffen.

Zu sichern ist eine aktive Teilnahme aller Arbeiter, 
Kolchosbauern, Ingenieure und Techniker, Spezialisten 
und Angestellten, Kollektive von Brigaden, Abschnitten, 
Arbeitsgruppen, Abteilungen und Farmen, Betrieben, 
Vereinigungen, Sowchosen, Kolchosen, Organisationen 
und Institutionen, Werktätigen der Städte, Rayons, GeDie- 
te, Regionen und Republiken am sozialistischen Unions­
wettbewerb.

2. Das ZK der KPdSU, der Ministerrat der UdSSR, 
der Zentralrat der Sowjetgewerkschalten und das ZK 
des Komsomol unterstreichen, daß die Losung des Wett­
bewerbs heißen muß. „Effektiv und hochwertig arbei­
ten!" Das bedeutet, mit dem gesellschaftlichen Eigentum 
wirtschaftlich umzugehen, alle vorhandenen Ressourcen, 
das gesamte Produktionspotential gekonnt und effektiv 
zu nutzen und hohe Leistungen bei Minimalaufwand zu 
erzielen. Die Bemühungen der Wetteifernden sind zu kon­
zentrieren auf eine schnellere Steigerung der Arbeits­
produktivität, auf die Erhöhung der Produktlonsqualltät, 
die Einsparung von Rohstoffen, Materialien, Brennstoffen 
und Elektroenergie, die bessere Nutzung der Grundfonds, 
die strikte Erfüllung der Pläne der Lieferung von Er­
zeugnissen in festgesetzter Frist und Nomenklatur.

Auf dieser Basis sind zu sichern:
eine bessere Deckung des Bedarfs der Volkswirtschaft 

an Produktionsmitteln und der Bevölkerung an Konsum­
gütern, Verkürzung der Fristen für die Entwicklung und 
Einführung neuer Technik und Technologie, Steigerung 
der Fondseffektivität, Senkung der Materialintensität;

eine weitere Vergrößerung der Produktion ackerbaull- 
cher und tierischer Erzeugnisse und deren Verbesserung, 
eine erfolgreiche Lösung des Lebensmittelprogramms, ei­
ne koordinierte Arbeit der Landwirtschafts-, Kraftver­
kehrs- und Industriebetriebe zur Vergrößerung des Er­
trags jedes Hektars Ackerland;

eine volle und termingerechte Deckung des Bedarfs 
der Volkswirtschaft und der Bevölkerung an Transporten, 
eine exakte Zusammenarbeit und Koordinierung der Tä­
tigkeit aller Transportträger, Verkürzung der Fristen für 
die Beförderung von Gütern und ihren einwandfreien 
Zustand, Erhöhung der Kultur der Betreuung’ von Fahr­
gästen;

eine Verkürzung der Bautermine, eine termingerech­
te und vorfristige Inbetriebnahme von Produktionskapa­
zitäten. kulturellen und sozialen Objekten und Wohnhäu­
sern, eine Verringerung der unvollendeten Bauprodukti­

on. eine schnellere Rekonstruktion und technische Um­
rüstung der bestehenden Betriebe:

die Erweiterung des Umfangs und der Arten der 
Dienstleistungen.

3. Die Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisa­
tionen sowie die Wirtschaftsleiter haben der Entlaltung 
des sozialistlschep Wettbewerbs In den Brigaden, Ab­
schnitten, Abteilungen und Farmen besondere Aufmerk­
samkeit zu schenken. Es gilt, die Rolle dieser Kollektive 
im Kampf um die Steigerung der Produktionseffektivität 
und Verbesserung der Arbeltsqualltät, Festigung der Ar­
beitsdisziplin. Reduzierung der Kaderfluktuation und die 
Anerziehung einer kommunistischen Einstellung zur Ar­
beit zu heben. Es ist notwendig, die Initiative der Ar­
beiter und Kolchosbauern zur Entwicklung von Gegen­
plänen. zur Einführung technisch begründeter Arbeitsnor­
men, der wirtschaftlichen Brigadenrechnungsführung, der 
persönlichen Einsparungs- und Qualltätskontos, zur Er­
füllung des festgelegtcn Arbeitsumfangs mit einer gerin­
geren Beschäftigtenzahl zu unterstützen und zu verbrei­
ten.

Die Spitzenreiter im sozialistischen Wettbewerb, die 
Aktivisten und die Kollektive der kommunistischen Ar­
beit müssen Vorbilder im Betrieb, im öffentlichen Leben 
und im Alltag sein.

4. Die Ministerien. Ämter, Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorgane sowie die Wirtschaftsleiter 
haben die Initiative der Werktätigenkollektive zur Auf­
stellung von Gegenplänen, gerichtet auf die Verbesse­
rung der qualitativen Kennziffern, vor allem auf die Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität. Reduzierung der Geste­
hungskosten, Mehrung der Gewinne und Lieferung von 
Erzeugnissen höchster Gütekategorie, auf die effektivere 
Nutzung der Produktionskapazitäten, die Vergrößerung 
des Produktionsumfangs durch Einsparung von Ressour­
cen größtmöglich zu unterstützen. Es sind die erforderli­
chen materiellen, organisations-technischen sowie wirt­
schaftlichen Bedingungen für die erfolgreiche Realisie­
rung der Gegenpläne zu schaffen.

5. Es gilt, den Wettbewerb der Kollektive kooperieren­
der Betriebe und Organisationen größtmöglich zu ent­
wickeln, gerichtet auf die Schaffung günstiger Bedin­
gungen für eine rhythmische Arbeit, auf die Erzieiung 
möglichst besserer Endergebnisse, auf die erfolgreiche 
Realisierung der komplexen Zielprogramme zur Lösung 
der wichtigsten wissenschaftlich-technischen und sozial­
ökonomischen Probleme. Weitgehender auszuwerten sind 
zu diesem Zweck die Erfahrungen der Zusammenarbeit 
der Betriebe der extraktiven und Verarbeitungsbranchen 
der Industrie, der Werktätigenkollektive bei der Errich­
tung der Wasserkraftwerke Sajano-Schuschenskoje und 
Nurek, des KamAS und des Atommasch-Werks nach dem 
Prinzip der Arbeitsstafette; der Werktätigen des Lenin­
grader Verkehrsknotenpunkts in der exakten Zusammen­
arbeit und Koordinierung der Tätigkeit aller Transport­
träger; der Werktätigen der Landwirtschaft, der Leicht- 
und Textilindustrie sowie anderer Branchen nach dem 
„Vertrag der Tausenden".

Die Ministerien, Ämter, Ministerräte der Unions- und 
autonomen Republiken, die Regions- und Gebietsvollzugs­
komitees haben die Koordinierung der Tätigkeit der koo­
perierenden Betriebe, Vereinigungen, Forschungsinstitu­
tionen, der Projektierungs- und Konstruktionsbetriebe 
und anderer Organisationen, die Wettbewerbsverträge 
eingegangen sind, zu sichern sowie die nötige Hilfe den' 
Zwischenzweigkoordinationsräten und ehrenamtlichen 
Stäben zur Entfaltung des Wettbewerbs der Partnei zu 
erweisen.

6. Die Ministerien, Ämter, die ZKs der Gewerkschaften 
haben an die Bewertung der Arbeit der Kollektive der 
Vereinigungen, Betriebe und Organisationen unter Be­
rücksichtigung der Angespanntheit der Staatspläne, des 
Wachstumstempos, der Endergebnisse der Produktionstä­
tigkeit, der komplexen Inbetriebnahme der Kapazitäten 
und Objekte für Wohn-, kulturelle und soziale Zwecke, 
des'Stands der Erziehungsarbeit, der kumulativen Erfül­
lung der sozialistischen Verpflichtungen seit Beginn des 
Jahres und des Planjahrfünfts heranzugehen.

Es gilt, das System der materiellen und moralischen 
Stimulierung der Wettbewerbsteilnehmer zu vervoll 
kommnen. Die Mittel des Stlmullerungs- und des Lohn­
fonds sind für die Prämierung der Werktätigen unter 
Berücksichtigung der Ergebnisse des sozialistischen Wett­
bewerbs besser zu nutzen. Es. Ist eine operative Auswer­
tung des Wettbewerbs zu sichern.

7. Es wird festgelegt, daß die Sieger Im sozialistischen 
Wettbewerb folgendermaßen ausgezeichnet werden:

die Arbeiter, Kolchosbauern. Ingenieure und Techni­
ker, Spezialisten und Angestellten mit Ehrendiplomen 
der Ministerien (Ämter) und der ZK der Gewerkschaften 
sowie mit Geschenken und Geldprämien;

die Kollektive der Brigaden, Abschnitte, Arbeitsgrup­
pen, Farmen und Abteilungen mit Ehrenwimpeln der 
Ministerien (Ämter) und der ZK der Gewerkschaften so­
wie mit Geschenken und Geldprämien;

die Komsomolzen- und Jugendbrigaden mit Roten Wan­
derfahnen „Helden der Planjahrfünfte dem besten Kom­
somolzen- und Jugendkollekliv“ sowie mit Diplomen und 
Geldprämien;

die Kollektive der Industrie-, Produktlons-, wissen­
schaftlichen Produktlons-, Zwischenwirtschafts-, Agrar­
industrie- und anderer Vereinigungen, Ihrer Produktions­
einheiten, der Industrie- und Baubetriebe, Kolchose, Sow­
chose, Forschungsinstitutionen, Projektierungs- und Kon­
struktionsbetriebe und anderer Organisationen und An­
stalten sowie der Hochschulen — mit Roten Wanderfah­
nen des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, 
des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol sowie mit Diplomen und Geldprämien Die 
Kollektive, die nach den Jahresergebnissen mit Roten 
Wanderfahnen des ZK der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausgezeichnet wurden und beste 
bzw. stabile Kennziffern in der Erfüllung der Gegenpläne 
und der erhöhten sozialistischen Verpflichtungen erziel­
ten, werden In die Unionsehrentafel-der Unlonslelstungs- 
schau der Volkswirtschaft eingetragen;

die Städte, autonomen Bezirke, Stadtbezirke und Ray­
ons mit Roten Wanderfahnen des ZK der KPasU, 
des Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des Komsomol sowie mit 
Diplomen und Geldprämien;

die Unions- und autonomen Republiken. Regionen und 
Gebiete —«mit Roten Wanderfahnen des ZK der KPdSU, 

des Mlnisterrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des Kosmomol sowie mit 
Diplomen.

Die Ergebnisse des Sozialistischen Unionswettbewerbs 
sind für Jedes Jahr des Planjahrfünfts und das ganze 
Planjahrfünft auszuwerten. Die Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Kom­
somol werden den Betrieben. Rayons. Stadtbezirken und 
Städten, autonomen Bezirken, Gebieten. Regionen und 
Republiken zur ewigen Aufbewahrung überreicht, wenn 
sie diese Auszeichnungen jedes Jahr im Lauft* des Plan- 
Jahrfünfts erhielten.

8. Es Ist das Gedenkzeichen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetge­
werkschaften und des ZK des Komsomol „Für hohe Effek 
tivität und Qualität der Arbeit lm elften Planjahrfünft" 
zur Auszeichnung der Kollektive von Industrie- und Bau­
betrieben, Vereinigungen, Kolchosen, Sowchosen, wissen­
schaftlichen Forschungs- sowie anderen Institutionen und 
Organisationen und Hochschulen zu stiften. Mit dem 
Gedenkzeichen sind Kollektive zu würdigen, die hohe 
Arbeitsqualität und die besten Kennziffern in der Erfül­
lung der Aufgaben des elften Fünfjahrplans erzielt haben 
und gemäß den Jahresergebnissen des sozialistischen 
Unionswettbewerbs wiederholt Rote Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komso­
mol zugesprochen bekamen.

Zur Auszeichnung von Arbeitern, Kolchosbauern. In­
genieuren und Technikern, Spezialisten und Angestellten 
Ist das einheitliche Unionszeichen ' „Aktivist des elften 
Pianjahrfünfts" mit Überreichung eines Wertgeschenks 
für die Erzielung hoher Kennziffern in der Steigerung 
der Effektivität und Qualität der Arbeit, für die vorfristi­
ge Erfüllung der Aufgaben und sozialistischen Verpflich­
tungen zu stiften.

9. Die Zahl der Staatspreise der UdSSR, die für her­
vorragende Leistungen in der Arbeit und in wissen­
schaftlich-technischem Schaffen den Schrittmachern im 
sozialistischen Wettbewerb — Arbeitern. Kolchosbauern. 
Ingenieuren. Technikern und Spezialisten — verliehen 
werden, ist bis auf 25 zu vetgrößerri.

Den Vorschlägen zuzustimmen:
Des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften — über die 

Stiftung von Preisen der Sowjetgewerkschaften zu Ehren 
namhafter Arbetisveteranen In den jeweiligen Branchen 
der Volkswirtschaft für die Verleihung an die Schrittma­
cher der Produktion, die hohe Leistungen im sozialisti­
schen Wettbewerb erzielt haben: über die jährliche Be­
reitstellung von 120 000 preisbegünstigten Touristen­
schecks für die Reisen durch die Sowjetunion und ins 
Ausland zur Aufmunterung von Siegern lm sozialistischen 
U nlonswettbewerb:

des ZK des Komsomol — über die Verleihung von 
Preisen des Leninschen Komsomol an Komsomolzen- und 
Jugendkollektive und junge Produktionsarbeiter, die ho­
he Leistungen im sozialistischen Wettbewerb erzielt ha­
ben: über die Auszeichnung von Produktionsschrittma­
chern mit dem Abzeichen ..Junggardist des XI. Planjanr- 
fünfts“ und über die jährliche Zuteilung von 30 000 
preisbegünstigten Touristenschecks für Reisen zu den 
Stätten des revolutionären, Kampf- und Arbeitsruhmes 
des Sowjetvolkes und In die sozialistischen Bruderländer 
den Schrittmachern des sozialistischen Wettbewerbs.

10. Die Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts-. Komsomol- 
und Wirtschaftsorgane müssen konsequent die Leninschen 
Prinzipien der Organisation des sozialistischen Wettbe­
werbs — Offenkundigkeit. Vergleichbarkeit der Ergeb 
nlsse und Möglichkeit der praktischen Wiederholung der 
fortschrittlichen Erfahrungen — verwirklichen.

Die Erfahrungen der Wettbewerbssieger sind weitge­
hend zu verbreiten, Ihre Aufzelgung In den Branchenpa­
villons der Unionsleistungsschau der Volkswirtschaft, ihr 
Studium an Aktivistenschulen, lm System für ökonomi­
sche Schulung, an Schulen der kommunistischen Arbeit 
und an Volksunlversitäten ist zu verbessern.

Auf der Basis der mit den Roten Wanderfahnen aus­
gezeichneten Kollektive, sind Seminare für Leiter von 
Betrieben und Organisationen, von Partei-, Gewerk­
schafts- und Komsomolfunktionären durchzuführen.

Die Rolle der ideologischen und Erziehungsarbeit, der 
Propaganda und Agitation In der Sicherung eines wirk­
samen sozialistischen Wettbewerbs, In der Steigerung 
der Produktlons- und gesellschaftlichen Aktivität seiner 
Teilnehmer Ist zu verstärken. Die Möglichkeiten oer 
Massenmedien und Propaganda zur weitgehenden Ver­
breitung und Einführung wertvoller Initiativen und Vor­
haben, zum allseitigen Aufzeigen der Wege und Metho­
den der Erzielung hoher Leistungen durch die Wettbe­
werbssieger sind besser zu nutzen.

Das Staatliche Komitee für Verlagswesen der UdSSR, 
der Verlag für politische Literatur des ZK der KPdSU, 
die Verlage „Profisdat", „Plakat" und „Molodaja Gwar- 
dija", das Staatliche Komitee für Filmkunst der UdSSR 
müssen In Ihren Plänen die Herausgabe von Literatur, 
Plakaten, die Schaffung von Dokumentar- und Spielfil­
men vorsehen, die die Entfaltung des Wettbewerbs und 
der Bewegung für kommunistische Einstellung zur Arbeit 
tiefschürfend aufzeigen. Zu üben Ist die Veröffentlichung 
von Sonderseltcn, Ln den Zentral- upd Lokalzeitungen, 
gewidmet dem sozialistischen Wettbewerb, sowie von 
Fernseh- und Rundfunksendungen „Tagebuch des soziali­
stischen Wettbewerbs".

11. Die Ministerien und Ämter müssen zusammen mit 
den ZK der Gewerkschaften die Bedingungen des soziali­
stischen Unionswettbewerbs in den Branchen für das 
elfte Planjahrfünft erarbeiten und sie nach deren Verein 
barung mit dem Staatlichen Komitee der UdSSR für Ar­
beit und dem Zentralrat der Sowjetgewerkschaften be­
stätigen.

Erfolgreicher Abschluß 
des sowjetisch-mongolischen 

Weltraumflugs
Kosmonauten Wladimir Dshanibekow 

und Shugderdemidyn Gurragtscha sind zur Erde zuruckgekehrt 

--------------------- T A SS- M i ttei lung----------- -------
Die jowjefiich-mongolische WelfraumexpedHion mit dem Kommandan­

ten, Helden der Sowjetunion, Fliegerkosmonauten, Wladimir Dshanibekow 
und dem Forschungskosmonauten, dem Bürger der Mongolischen Volks­
republik, Shugderdemidyn Gurragtscha ist am 30. März 1981 um 14.42 Uhr 
Moskauer Zeit zur Erde zurückgekehrt Sie hatte das Programm gemeinsa­
mer Forschungen und Experimente an Bord des sowjetischen Orbitalkom­
plexes Salut 6 — Sojus T 4 — Sojus 39 mit Erfolg erfüllt. Die Kosmonau­
ten Genossen Kowaljonok und Sawinych setzen ihre Arbeit auf der Station 
Salut 6 fort.

Die Landekapsel des Raumschiffs Sojus 39 setzte im vorausberechneten 
Gebiet der Sowjetunion 170 Kilometer südöstlich der Stadt Dsheskasgan 
weich auf. Das Befinden der Genossen Dshanibekow und Gurragtscha 
nach der Landung ist gut.

Während der Arbeit der internationalen Besatzung am Bord des Orbi­
talkomplexes Salut 6 — Sojus T 4 — Sojus 39 wurden die von den Wis­
senschaftlern der UdSSR und der MVR gemeinsam vorbereiteten Forschun­
gen und Experimente erfolgreich erfüllt.

Die Kosmonauten Kowaljonok, Sawinych, Dshanibekow und Gurragtscha 
haften einzelne Gebiete des Festlands sowie Teile des Weltmeeres foto­
grafiert. Der Zweck war die Untersuchung natürlicher Ressorucen der Erde 
und die Umweltforschung.

Eine Reihe gemeinsamer technologischer Experimente diente der wei­
teren Erforschung der Diffusions- und Massenübertragungsprozesse sowie 
der Gewinnung neuer Verbindungen bei Mikrogravifafion. Ein wichtiger 
Bestandteil des Flugprogramms waren Experimente zur Erprobung neuer 
Verfahren zur Aufnahme und Übermittlung holographischer Abbilder von 
Objekten zur Lösung verschiedener wissenschaftlich-technischer Aufgaben 
im Kosmos.

Durch umfangreiche medizinische und biologische Untersuchungen wur­
de der Einfluß von Faktoren des Weltraumfluges auf den Organismus des 
Menschen und auf die Entwicklung biologischer Objekte erforscht. Fortge­
setzt wurden die von den vorangegangenen internationalen Besatzungen 
an Bord von Salut 6 aufgenommenen Forschungen.

Durch die Erfüllung des umfassenden Forschungsprogramms an Bord 
des Orbitalkomplexes Salut 6 — Sojus T 4 — Sojus 39 wurden neue Er­
kenntnisse gewonnen, die im Interesse der weiteren Entwicklung der Volks­
wirtschaft der Länder der sozialistischen Gemeinschaft und im Interesse des 
Fortschritts der Weltraumforschung und Weltrawmtechnik Verwendung fin­
den werden.

Der erfolgreiche Abschluß des weiteren Weltraumflugs im Rahmen des 
Inferkosmos-Programms ist ein neues Beispiel der fruchtbaren Zusammen­
arbeit der sozialistischen Bruderländer bei der Erforschung und Erschlie­
ßung des Weltraumes im Interesse des Friedens und des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts.

In dem gemeinsamen Weltraumflug mit einem mongolischen Kosmonau­
ten am Vorabend des 60. Jahrestags des Sieges der Mongolischen Volks­
revolution manifestiert sich die weitere Entwicklung und Festigung der 
langjährigen unverbrüchlichen Freundschaft des sowjetischen und des mon­
golischen Volkes.

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung des Helden der Sowjetunion, 
Fliegerkosmonauten der UdSSR Genossen W. A. Dshanibekow 

mit dem Leninorden und der zweiten Medaille 
„Goldener Stern"

.Für die erfolgreiche Durchführung des Raumfluges an Bord des 
Forschungskomplexes Salut 6 — Sojus und den dabei bewiesenen Mut 
und Heroismus wird der Held der Sowjetunion Fliegerkosmonaut Ge­
nosse Dshanibekow Wladimir Alexandrowltsch, mit dem Leninorden 
und zum zweiten Mal mit der Medaille „Goldener Stern“, ausgezeich­
net. •

In Anerkennung der Heldentat des Helden der Sowjetunion Ge­
nossen W. A. Dshanibekow wird in seinem Heimatort* eine Bronze­
büste des Helden errichtet.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
L. BRESHNEW»

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M. GEORGADSE 

Moskau, Kreml. 30. März 1981

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung des Titels „Held der Sowjetunion" 
dem Bürger der MVR, Forschungskosmonauten 

Shugderdemidyn Gurragtscha

Für die erfolgreiche Durchführung des Raumfluges an Bord des 
Forschungskomplexes Salut 6 — Sojus und den dabei bewiesenen 
Mut und Heroismus wird dem Forschungskosmonauten Shugderoemi- 
dyn Gurragtscha. Bürger der MVR. der Titel „Held der Sowjetuni­
on", mit der Überreichung des Leninordens und der Medaille „Gol­
dener Stern" verliehen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. 30. März 1981

Den Quartalplan 
vorfristig erfüllt!

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR, der Zentralrat der Sowjetgewerkschaften und 
das ZK des Komsomol geben Ihrer festen Überzeugung 
Ausdruck, daß die Arbeiter und Kolchosbauern, Ingenleu 
re, Techniker und Wissenschaftler, alle Werktätigen der 
Industrie, der Landwirtschaft, des Bau- und Verkehrswe­
sens sowie anderer Volkswirtschaftszweige den volksum­
fassenden sozialistischen Wettbewerb um die erfolgrei­
che Erfüllung und Überbietung der Auflagen des elften 
Planjahrfünfts noch weitgehender entfalten und die Rea 
llsierung der historischen Beschlüsse des XXVI. Partei­
tags der KPdSU sichern werden. • (

Beim Start ln das neue Plan­
jahrfünft haben die Kollektive 
der Industriebetriebe der Re­
publik hohe Arbeitsleistungen 
erzielt. Bel aktiver Teilnahme 
am sozialistischen Wettbewerb 
um eine erfolgreiche Realisie­
rung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU haben sie 
vorfristig, am 30. März, den 
Quartalplan in der Realisierung 
der Erzeugnisse und in der Pro­
duktion der meisten wichtigsten 
Erzeugnisarten erfüllt.

ln der bis Monatsende geblie­
benen Zelt sollen Industrieer­
zeugnisse lm Werte von Dutzen­
den Millionen Rubel über den 
Plan hinaus realisiert werden. 
Die Volkswirtschaft wird zusätz­
lich viel Eisenerze, Gas, Ko­
kerkohle, Erdöl und Produkte 
der Erstverarbeitung des Erdöls, 
einige Arten von Buntmetallen. 
Gußeisen, Synthesekautschuk, 
Mineraldünger, Chemiefasern 
und -fäden, Zellulose, Dachsch’.c- 
fer, Asbestzementrohre, Baum­
wollfasern, Obertrlkotagen, Kon­

fektionen, Konserven, Tierfette, 
Pflanzenöl und andere Erzeug­
nisse erhalten.

Auf den Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
dos Komsomol über die Entfal­
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs um eine erfolgreiche Er­
füllung und Überbietung der Auf­
lagen des elften Fünfjahrplans 
mit Taten antwortend, schenken 
die Werktätigen der Industrie­
betriebe Immer mehr Aufmerk­
samkeit, der Erweiterung des Sor­
timents und der Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse. 
Dk? Kollektive der Industriebe­
triebe vervollkommnen die Pro­
duktionsorganisation und sind 
bestrebt, das erste Jahr des Plan­
jahrfünfts mit einer weiteren 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität und der vorfristigen Be­
wältigung der Planauflagen zu 
würdigen.

(KasTAG)

■ *
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Koeffizient
des Ansporns lm ZK der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR

Tn dér Turgaler Bauxitbergver­
waltung hatte man erstmalig in 
der Branche das Komplexsystem 
der Steuerung der Qualität der 
Arbeit und der Produktion einzu­
führen und erhielt bereits in der 
ersten Etappe ein bedeutendes 
ökonomisches Ergebnis; Die Ar­
beitsproduktivität in den Haupt­
berufen. die durch dJeses System 
erfaßt waren, stieg um 8 Prozent 
an. Da gibt es weniger Arbeits­
versäumnisse, die Disziplin ver­
besserte sich, die Energlercssour- 
cen und Materialien werden spar- 
ancr genutzt.

Die Bauxitgewinnung Ist eine 
arbeitsaufwendige, komplizierte, 
mehrstufige Produktion, die eine 
nur Ihr eigene Spezifik besitzt. 
Nur -1 von 17 Unterabteilungen 
der Bcrgvorwa-ltung betreiben 
unmittelbar die Bauxitgewinnung, 
während alle anderen diese nui 
bedienen. Es Ist deshalb nicht ein- 
fabh. objektive Kriterien für die 
Einschätzung der Arbeit der Kol­
lektive zu finden.

Die Leiter und Fachleute der 
Bergbauverwaltung machten sich 
gründlich und allseitig mit den 
Hauptforderungen und den Be­
sonderheiten des Komplexsystems 
der Qualität^’ und Produktions­
steuerung bekannt. Sie besuchten 
die Betriebe in Lwow und Sara­
tow sowie das Werk „Aktjub- 
rentgen" und einige , Schwester­
betriebe lm Erzaltai. Über die 
Resultate berichteten sie In einem 
Seminar der Leiter und Speziali­
sten der Produktion und der Un­
terabteilungen der Verwaltung. 
Es wurde beschloßen, unter Be­
rücksichtigung der gesammelten 
Erfahrungen, in allen Abschnitten 
der Bergverwaltung Normativen 
der Arbeitsproduktivität zu erar­
beiten. und zwar vor allem für 
d|c Arbeiter der Hauptberufe,

Anfangs stieß man auf eine er­
klärbare Schwierigkeit:

Es war für die Fachleute und 
Leiter psychologisch nicht ein­
fach, sich auf die Arbeit auf neue 
Art umzuBtellen; einige von ih­
nen versuchten sogar, auf den 
Ingenieur für Standardisierung 
Druck auszuüben, damit für sie 
vorteilhaftere Kennziffern und 
Normativen festgelegt werden. 
Das jedoch waren vergebliche 
Bemühungen, denn In der Berg­
bauverwaltung war man bei der 
Einführung der Neuerung objek­
tiv und prinzipiell.

Um keine Fehler und Entsteh 
langen der Forderungen des Sy­
stems zuzulassen, wird dieses hier 
etappenweise eingeführt — bei 
allseitiger und ständiger Analyse 
der Resultate. Seit März des Vor­
jahrs gilt das Komplexsystem 
der Steuerung der Qualität der 
Arbeit und der Produktion vor­
läufig nur für die Arbeiter der 
Hauptberufe aller drei Bergwer­
ke, der Fabrik und einiger ande­
rer Unterabteilungen,

Bel der Festlegung der Haupt­
kennziffern werden die Besonder­
heiten der Produktion allseitig 
berücksichtigt. Für die Bergwer­
ke sind es z. B. die Abraumlei­
stung, die Arbeitsproduktivität, 
Selbstkosten der Erzeugnisse, 
Qualität der Produktion und der 
Arbeit, Nutzung der Ausrüstun­
gen, der Arbeitsschutz und die 
Arbeitsdisziplin. Einführung von 
Verbesserungsvorschlägen und 
neuer Technik. Materialien- und 
Energieverbrauch, Schürfbohrun­

Es geht um das Kontrollprüfzeichen
Unsere erste Begegnung fand 

vor einigen Jahren statt. Ich sah 
das von der Gasflamme erleuch­
tete Willensstärke Gesicht mit 
der hohen Stirn, die unverwandt 
auf den funkensprühenden 
Schweißkopf gerichteten Augen 
hinter der Schutzbrille. Später 
beobachtete ich, wie der Mann 
mit sem Werkstück zur Schleif­
maschine ging, sie in Gang setz* 
te und es sorgfältig bearbeitete. 
Els ist immer ein Vergnügen, einen 
Meister bei seinem Werk zu se­
hen. Und der Brigadier Leo 
Weinberger ist zweifellos ein 
Meister der Metallbearbeitung.

Das von Weinberger geleitete

An die 20 Jahre ist Arwid 
Lutz im Labor für physikalische 
Untersuchungsmethoden des in. 
stituts für Chemiewissenschaf­
ten der AdW in Alma-Ata tätig. 
Er ist ein Mensch, von dem die 
Kollegen sich stets warm und 
freundlich äußern, indem sie un­
bedingt seinen Fleiß. Anstand 
und seine Güte unterstreichen.

1936 in einer Lehrerfamilie 
geboren, beendete Arwid die 
Siebenklassenschule und be­
schloß. In die Fußtapfen der 
Mutter zu treten. So bezog er die 
Pädagogische 'Fachschule in 
Dßhambul. Gleichzeitig besuchte 
er die Abendschule und bekam 
mit dem Lehrerdiplom auch das 
Reifezeugnis mit einer Goldme­
daille, was ihm das Recht gab, 
an die Pädagogische Hochschule 
in Alma-Ata zu gehen. Hier wur­
de dem Jungen Lehrer 1958 das 
Diplom mit dem -Vermerk ,,Für 
ausgezeichnete Leistungen" aus­
gehändigt.

Zwei Jahre unterrichtete Ar­
wid Lutz Im Fach Physik in sei­
nem Heimatdorf Budjonowka. Er 
war begeistert für sein Fach, 
suchte nach neuen Unterrichts­
methoden. hielt Vorträge in ver­
schiedenen Seminaren und Kon­
ferenzen der Schullehrer.

Arwid wurde im Gebiet als 
ein schöpferischer, perspektivi­

gen, Schrottlieferung. Viele die­
ser Kennziffern sind auch für an­
dere Abschnitte gültig geworden.

Wie wir sehen, wird bei der 
Auswertung des Wettbewerbs die 
Hauptaufmerksamkeit auf die 
Qualitätskehnziffern gerichtet. 
Gemäß der Bestimmung über das 
Komnlcxsystem der Steuerung 
der Qualität der Arbeit und der 
Produktion wird eine Einschät­
zung der Kennziffern nach Punk­
ten festgelegt, für die außerdem 
normatlvbogründetc Hebung*- und 
Senkungskoeffizienten elngcführt 
sind. In diesen Punkten und Koef­
fizienten spiegelt sich das Wesen 
des Systems wider — die Koeffi­
zienten sind ein eigenartiges In­
strument für die Regelung der 
Arbeitsqualität.

In der Bergverwaltung werden 
die zusätzlichen Aufmunterungs­
koeffizienten gekonnt genutzt, 
besonders für das schöpferische 
Verhalten zur Arbeit, gesell­
schaftliche Aktivität, für Kollek­
tivgeist, für hingebungsvollen 
beruflichen Einsatz. Dieso Punkte 
und der Koeffizient werden bei 
der Auswertung des Wettbewerbs 
zwischen den Brigaden, Abschnit­
ten und Unterabteilungen be­
rücksichtigt.

Nach der Einführung des neuen 
Systems sind Fälle von Formalis­
mus praktisch verschwunden, hat 
die erzieherische Rolle der mate­
riellen und moralischen Stimuli 
an Bedeutung gewonnen, ist die 
individuelle und kollektive Ver­
antwortung der Menschen für ihre 
Arbeit an Jedem konkreten Ab­
schnitt gestiegen.

Selbstverständlich betrifft der 
Koeffizient der Hebung und Sen­
kung bei der Auswertung des so­
zialistischen Wettbewerbs nur die 
Prämien. Die Löhne bleiben sta­
bil.

„Nach dem ersten Jahr der Ar­
beit analysierten wir allseitig die 
Ergebnisse des Wirkens de« Sy­
stems der Steuerung der Arbeits­
qualität", sagt Alexander Seli­
wanow, Oberingenieur für Stan­
dardisierung. ..Der Anfang ist ge­
macht, Jetzt werden wir das Sy­
stem der defektlosen Arbeit ver­
vollkommnen und seine Wlrkpng 
auf andere AFbeltskategorien ver­
breiten."

Das Komplexsystem der Steue­
rung der Qualität der Arbeit und 
der Produktion ermöglicht es, 
die Reserven der Produktion vol­
ler zu nutzen, die Technologie 
und Organisation zu vervollkomm­

nen, das schöpferische Poten- . 
tlal von Kollektiven und einzelnen 
Arbeitern zu heben. Die Neuerung 
bot die Möglichkeit. In einem 
Jahr die Zahl der zurückbleiben­
den Unterabteilungen In der 
Bergverwaltung auf das Zweifa­
che zu senken. Die Rentabilität 
der Produktion Ist um 2 Prozent 
höher als die geplante, die Fonds­
effektivität ist gestiegen."

All diese Tatsachen zeugen 
auch von dem schöpferischen 
Verhalten des Kollektivs der 
Bergverwaltung zur Lösung des 
Problems der Hebung der Pro­
duktionseffektivität und Arbeits­
qualität sowie davon, daß das 
Komplexsystem der Steuerung 
der Qualität der Arbeit und der 
Produktion in einem beliebigen 
Betrieb eingeführt werden kann.

Wilhelm WINTER 
Gebiet Turgai

Kollektiv Ist eines der besten lm 
Kustanaier Reparaturwerk für 
Kraftfahrzeuge. Bel hoher Qua­
lität wird die Schichtaufgabe in 
der Regel zu 130 Prozent erfüllt. 
Der Brigadier erfreut sich vom 
ersten Tag an großer Achtung. 
Als der Schweißer den Posten 
des Brigadiers übernahm, gehör­
te die Brigade allerdings nicht 
zu den Nachzüglern. Das Tages­
soll wurde meistens geschafft, 
Disziplinverletzungen gab es 
kaum. Doch Leo meinte, man 
könne mehr leisten.

Alexander Etmann, ein tüchti­
ger, erfahrener Schlosser, war für 
Leo Weinberger seit dem ersten 

Sein Element ist Chemie
scher Lehrer bekannt, auch im 
Institut hatte man ihn nicht ver­
gessen.

Mit Freude nahm er das Ange­
bot an und wurde In dem schon 
genannten Labor zuerst als Ober­
laborant eingestellt.

Jetzt konnte er seine Wlßbe- 
gierde befriedigen. Er stürzte 
sich in die wissenschaftliche Ar­
beit, untersuchte, entwickelte 
neue physikalische Geräte. Sein 
Forscnungsobjckt fand er an der 
Kreuzung zweier Wissenschaften 
— der Physik und der Chemie. 
Er stellte sich die Aufgabe, die 
unsichtbaren Besonderheiten des 
Verhaltens der Molekeln der che­
mischen Stoffe unter dem Ein­
fluß des mächtigen physikali­
schen Faktors — des Elektronen­
stoßes —- zu untersuchen und zu 
beschreiben. Unter der Leitung 
von O. W. Agaschkin. Doktor 
der Chemiewissenschaften. er­
forschte er die Massenspektren 
der Dekahydrochlnolinderlvate.

Arwid Lutz stellte sich das 
Ziel, neue Molekeln zu bekom­
men, die die Eigenschaften des 
Betäubungsmittels belbehalten 
würden, zugleich aber für den 
Organismus des Menschen un­

Das Zentralkomitee der KPdSU und der Mlnliterrat der 
UdSSR faßten die Beschlüsse „Über Maßnahmen zur Verstär­
kung der staatlichen Hilfe für Familien, die Kinder haben" und 
„Über Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Sozialfür­
sorge".

Im Beschluß „Über Maßnah­
men zur Verstärkung der staatli­
chen Hilfe für Familien, die Kin­
der haben" wird festgestellt, daß 
die Kommunistische Partei und 
der Sowjetstaat, den Kurs auf 
die Hebung des Volkswohlstan­
des konsequent verfolgend, viel 
Aufmerksamkeit der Schaffung 
möglichst günstiger Bedingun­
gen für das Wachstum der Be­
völkerung und die Erziehung der 
heranwachsenden Generat 1 o n 
schenken.

Da das ZK der KPdSU und 
der Ministerrat der UdSSR die 
Hilfeleistungen für Familien in 
der Erziehung der Kinder als 
wichtige Richtung des sozialen 
Programms der Entwicklung un­
serer Gesellschaft betrachten, er­
achten sie es als zweckmäßig, zu­
sätzliche Maßnahmen zur Ver­
stärkung der staatlichen Hilfe 
für Familien zu realisieren, die 
Kinder haben, damit eine ratio­
nelle Verbindung der gesell­
schaftlichen Erziehung der Kin­
der und Ihrer Erziehung In der 
Familie gesichert wird, um die 
Lage der berufstätigen Mütter 
zu erlelchternwund günstige sozia­
le und Lebehsbedmgungen für 
junge Familien zu schaffen, lm 
Beschluß ist vorgesehen;

Etappenweise nach Gebieten 
des Landes Ist ab. 1981 ein teil­
weise bezahlter Urlaub für die 
Pflege des Kindes bis zu einem 
Jahr einzuführen für berufstäti­
ge Mütter, deren gesamtes 
Dienstalter nicht unter einem 
Jahr liegt, sowie für Frauen, die 
mit Unterbrechung ihrer Produk­
tionstätigkeit studieren. Dieser 
Urlaub wird In den Gebieten des 
Fernen Ostens, Sibiriens und des 
Nordens des Landes mit 50 Ru­
bel und in anderen Gebieten mit 
35 Rubel bezahlt;

den berufstätigen Frauen Ist 
gleichzeitig mit der Einführung ‘ 
des besagten Urlaubs das Recht 
auf einen zusätzlichen unentgelt­
lichen Urlaub für die Pflege des 
Kindes bis zu 1,5 Jahren, lm 
weiteren bis zu zwei Jahren zu 
gewähren unter Erhaltung des 
ununterbrochenen Dienstalters 
und des Dienstalters im Beruf.

lm zwölften Planjahrfünft soll 
die Realisierung von Maßnahmen 
zur Verlängerung der Dauer und 
zur Erhöhung der Bezahlung des 
Urlaubs für neugeborene und 
minderjährige Kinder fortgesetzt 
werden.

lm elften und zwölften Plan­
jahrfünft wird eine größtmögli­
che Entwicklung des Netze? der 
Kindergärten und -krippen. ,der 
Schulen und der Ganztagsgrup­
pen. Pionierlager und anderer 
Kindereinrichtungen gesichert 
werden. Das Staatliche Planko-

Mit Zeitvorlauf arbeiten
Das Kollektiv des Maklnsker 

Abschnitts für Renov'.erungs- 
und Bauarbeiten des Zellnogra- 
der Trusts „Oblremontstroitrest" 
ging als Sieger lm sozialistischen 
Wettbewerb der Kollektive der 
Baubetriebe des Gebiets hervor.

Die Bauleute arbeiten ab 1. 
Juli 1980 für das Konto des 11.

Tag seiner Arbeit lm Werk ein. 
auimerksamer Lehrmeister, der 
die Arbeiterehre über alles 
schätzte. Darum besprach Leo 
auch diesmal die Sache zuerst 
'mit Etmann.

„Das persönliche Gütezeichen 
ist eine große Ehre", meinte Et­
mann. „Hals über Kopf wird es 
da aber nicht gehen. Damit es als 
nächstliegendes Ziel betrachtet 
wird, muß man Jeden in der Bri­
gade dafür gewinnen." Leo ge­
lang es. Er veranstaltete gemein­
same Aussprachen, auch von 
Mann zu Mann. Vor allem galt 
es, die besten Erfahrungen der 
älteren Kollegen übernehmen, 

schädlich wären. Solche „Mole­
keln der Barmherzigkeit" konn­
ten nur dann gewonnen werden, 
wenn die Abhängigkeit zwischen 
der physiologischen Einwirkung 
der zu syntheslerenden Präparate 
und dem chemischen Bau derer 
Molekeln genau festgestellt wur­
den. Eine erfolgreiche Lösung 
eines ähnlichen Problems ist die 
Synthese von Novokain, das heu­
te breit als Betäubungsmittel ver­
wendet wird.

1970 verallgemeinert Lutz die 
Ergebnisse seiner Untersuchun­
gen in der Kandidatendissertati­
on, die er erfolgreich verteidigt. 
Auf Grund seiner Erforschungen 
wurde „Almakaln“ geschaffen, 
ein Betäubungsmittel von lokaler 
Wirkung, das für die Augenholl­
anstalten empfohlen wurde.

Heute ist Arwid Lutz, Kandi­
dat der Chemiewissenschaften, 
einer der führenden Fachleute 
auf dem Gebiet der Massenspek­
trometrie in der Republik. Uber 
25 Beiträge stammen aus seiner 
Feder, er beteiligte sich an meh­
reren Unionskonferenzen. 1980 
war er unter den Referenten des 
IX. Internationalen Symposiums 
der Chemiker in Riga. 

ntltee der UdSSR, die Minister­
räte der Unionsrepubliken, die 
Ministerien und Ämter der 
UdSSR wurden beauftragt, In 
den Planentwürfen eine mög- 
Jlchst bessere Deckung des Be­
darfs an ständigen und saisonbe­
dingten Kindereinrichtungen vor­
zusehen, um somit den Mangel 
daran In den Gebieten mit hohem 
Grad der Beschäftigung der 
Frauen in der gesellschaftlichen 
Produktion zu beseitigen.

Nötigenfalls sind Vorschulein­
richtungen oder Wochengruppen, 
darunter auch fürs Wochenende 
und für Feiertage zu gründen, 
der Austausch von Plätzen In 
Gebiets- und ressortgebundenen 
Kinderkrippen und -gärten ist 
weitgehender zu organisieren.

Zur besseren Versorgung der 
Kinderkrippen, der Krippengrup­
pen In den Kinderkombinationen 
und Kinderheimen mit qualifi­
zierten Kadern wuide beschlos­
sen. daß sich der sechsstündige 
Arbeitstag und der 36-Tage-Ur- 
laut). der für die Erzieherinnen 
In den Kindergärten featgdegt 
Ist, im elften Planjahrfünft auch 
auf die Medizinschwestern, die 
In diesen Einrichtungen tätig 
sind, erstrecken wird, lm elften 
Pianjahrfünft Ist vorgesehen, die 
Nahrungsmlttelverbrauchsn o r m 
in den Kindereinrichtungen um 
10 bis 15 Prozent zu erhöhen 
und die Familien, deren durch­
schnittliches Gesamteinkommen 
je Famllienglied nicht 60 Rubel 
übersteigt, von der Bezahlung 
der Unterhaltungskosten der Kin­
der In den Kinderkrippen, -gär­
ten und Internatsschulen zu be­
freien.

Zur Schaffung von möglichst 
günstigen Bedingungen für die 
Frauen, die es Ihnen gestatten, 
die Arbeit In der gesellschaftli­
chen Produktion mit der Erzie­
hung der Kinder zu vereinen;

werden die Ministerräte der 
Unionsrepubliken, die Ministeri­
en und Ämter der UdSSR aufge­
fordert, Maßnahmen zur weitge­
henden Verbreitung der Beschäf­
tigung der Frauen mit gekürz­
tem Arbeitstag odti gekürzter 
Arbeitswoche, nach einem Gleit- 
plan sowie durch Heimarbeit 
einzuleiten und zu realisieren;

ist 4b 1981 berufstätigen 
Frauen, die zwei oder mehr Kin­
der unter zwölf Jahren haben, 
ein zusätzlicher bezahlter Urlaub 
von drei Tagen (unter der Be­
dingung. daß die Gesamtdauer 
des Urlaubs nicht 28 Kaiende.-ra- 
ge überschreitet) zu gewähren; 
ferner das vorrangige Recht auf 
den Jahresurlaub lm Sommer 
oder in ei neu anderen für sie 
günstigen Zelt sowie das Recht 
auf einen nichtbezahlten zusätz­

Planjahrfünfts. Mustergültige Ar­
beit leisten die Mauierbrlgnderi- 
von N. Doban und W. Zäh, die 
ihre Aufgaben mit Vorsprung be­
wältigen und an der Spitze des 
Wettbewerbs liegen.

Kadyr DSHUMUSCHEW 
Gebiet Zelinograd

Tag für Tag lernen. Jeden Au­
genblick an die Qualität der Er­
zeugnisse denken. Noch nicht al­
le haben es soweit gebracht, mit 
dem persönlichen Gütezeichen zu 
arbeiten, doch man wetteifert an­
gestrengt um dieses Vorrecht, 
Das bringt sie vorwärts.

Es sind nur acht Mann. Ein 
kleines multinationales Kollek­
tiv, wie es In unserer Republik 
Tausende gibt. Ihre hohen Ver­
pflichtungen zur Würdigung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
hatte die Brigade Leo Weinber­
ger in Ehren erfüllt. Jetzt geht 
es um neue Spitzenleistungen, 
um das persönliche Gütezeichen 
jedes Brigademitglieds.

Wladimir DIANOW
Kustanal

Der Kommunist Arwid Lutz 
ist gesellschaftlich aktiv. Mehr­
mals wurde er ins Partelkomitee 
des Instituts gewählt, im Laufe 
von einigen Jahren redigiert er 
die Wandzeitung. Als begabter 
Pädagoge mit hoher Bildung 
wurde Lutz zu eLnem der besten 
Propagandisten lm Frunse-Stadt- 
bezirk der Republlkhauptstadt. 
Mehrere Jahre leitet er das theo­
retische Seminar lm System der 
Parteischulung. Die Hörer sehen 
In Ihm Immer einen klugen, takt­
vollen Opponenten, der sich zur 
beliebigen Frage begeistert und 
sachkundig äußern kann.

Als Wissenschaftler hat Arwid 
Lutz schon Nachfolger, die sich 
an ihrem zielstrebigen, verant­
wortungsvollen Lehrmeister ein 
Beispiel nehmen; einige von ih­
nen haben schon promoviert.

Lutz beherrscht einige Fremd­
sprachen, das erleichtert ihm den 
Kontakt mit ausländischen Wis­
senschaftlern, oft macht er wäh­
rend der Treffen mit Ihnen den 
Dolmetscher.

Paul MESSERLE

Alma-Ata 

lichen Urlaub für die Pflege der 
Kinder bis zwei Wochen nach 
Vereinbarung mit der Admini­
stration, wenn es die Produktl- 
onsbodlngungen gestatteni

Ist lm elften Pianjahrfünft die 
bezahlte Zeitdauer für die Pflege 
eines kranken Klndet, bi» 1 1 Ta­
ge zu verlängern; diese gegen­
über der geltenden Gesetzgebung 
zusätzlichen Tage sind mit 50 
Prozent des Verdienstes zu be­
zahlen.

lm Beschluß Ist eine Reihe von 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der materiellen Versorgung der 
Familien, die Kinder haben, vor­
gesehen, darunter:

im elften Pianjahrfünft ist die 
Zahlung einer einmaligen staat­
lichen Unterstützung für berufs­
tätige oder mit Unterbrechung 
der Berufstätigkeit lernende 
Mütter von 50 Rubel bei der Ge­
burt des ersten Kindes und 100 
Rubel bei der Geburt des zweiten 
und des dritten Kindes einzufüh­
ren unter Erhaltung der beste­
henden Summe der Beihilfe bei 
der Geburt des vierten und der 
folgenden Kinder;

im Jahre 1981 Ist die staatli­
che Unterstützung für alleinste­
hende Mütter auf 20 Rubel Je 
Kind monatlich zu erhöhen: die­
se Unterstützung ist auszuzahlen, 
bis das Kind 16 Jahre ait wird 
(für Lernende, falls sie kein 
Stipendium erhalten — bis 18 
Jahrei.

Es ist vorgesehen, bereits 1981 
zusätzliche Vergünstigungen für 
die Bestimmung der Altersrente 
bei nicht voller Arbeltsdaffer für 
Frauen festzusetzen, die füpf 
oder mehr Kinder oder einen In­
validen vom Kindesalter an er­
zogen haben.

Eine Reihe von Maßnahmen 
ist für FamJUen, die Kinder ha­
ben, und für Jungvermählte zur 
Erweiterung der Vergünstigun­
gen bei der Zuweisung staatli­
cher Wohnfläche sowie beim in­
dividuellen und genossenschaftli­
chen Wohnungsbau festgelegt. Es 
wurde beschlossen, lm elften 
Pianjahrfünft von den Jungver­
mählten lm Laufe des ersten Jah­
res vom Moment der Registrie­
rung Ihrer Ehe die Erhebung 
der Steuer für kinderlose Ehepaa­
re abzuschaffen.

Es wurde für notwendig aner­
kannt, auch künftig die Politik 
vergünstigter staatlicher Einzel­
handelspreise für Waren des Kin­
dersortiments durchzuführen. Die 
Verantwortung der Ministerien 
und Betriebe, die Kinderwaren 
liefern, für die Deckung des Be­
darfs der Familien mit unter­
seh.edllchen Einkünften an die­
sen Waren Ist zu heben, ohne 
die Produktion billiger Kinderwa­
ren, die bei der Bevölkerung ge­
fragt sind, zu verringern.

Der Beschluß setzt Aufgaben 
zur erheblichen Verbesserung der 
Arbeit der Handels-, Gaststät­
ten- und Dienstleistungsbetriebe
-------------------—------------------ ---------- -—Anatomie des Erfolgs

Der einzige Vorzug
lm vergangenen Jahr erhielt 

der Thälmann-Kolchos den Sta­
tus eines Zuchtbetriebs für Sim- 
möntaler Rinder. Das ist eine 
Anerkennung der besonderen 
Verdienste des Kolchos und die 
höchste Einschätzung der Arbeit 
seiner Viehzüchter.

Bekanntlich Ist die Milchpro­
dukten bei weitem nicht der 
vorteilhafteste Zweig, lm Thäl­
mann-Kolchos Jedoch ergibt ein 
Rubel Aufwand bis 72 Kopeken 
Reingewinn.

„Unsere Gäste, Viehzüchter 
aus vielen Landwirtschaftsbetrie­
ben des Gebiets Pawlodar, be­
mühen sich gewöhnlich, zuerst 
heräuszui’lnden, was für Vorzüge 
wir vor Ihnen haben", erzählt 
die Bestmclkerin des Kolchos 
Karolina Märtens. „Es gelingt 
uns nicht immer, sie zu üoerzeu- 
gen, daß unser einziger Vorteil 
in der fortgeschrittenen Techno- 
iogic bestem. Und das ist gar 
nicht wenig..."

Die MeiKherde ist in einer gro­
ßen Farm untergebracht. Die 
Kuhstäde sind einfach und1 bil­
lig. Doch die ProciukUonsorgani- 
satlon ist wirklich progressiv. 
Noch lange bevor die Enahrun- 
gen der Viehzüchter des Gebiets 
Lwow lm ganzen Land bekannt 
geworden sind, haben hier die 
Zootechniker des Kolchos Ele­
mente der FHcß-Abtellungstech- 
nologle elngcführt. Gegenwärtig 
hat sich ein exaktes System her­
ausgebildet, das die Lwower Va­
riante lm allgemeinen wieder­
holt. Es gibt aoer auch eine Rei­
he von Unterschieden. Meines 
Erachtens bilden gerade sie den 
größten Wert der hier entwickel­
ten Technologie, well sie das 
Fllcß-Abtellungssystem effekti- 
ver gestalten.

Der wichtigste Unterschied 
der hiesigen Variante von der 
typisierten besteht darin, daß 
man in der Farm die Kühe nicht 
„entpersönlicht". Jede Melkerin 
übernimmt aus der Abkalbungs­
abteilung 40 Kühe für die ganze 
Laktationsperlode. Freilich be­
treut sie diese Gruppe In vollem 
Bestand nur In der Abteilung 
Mllchproduktion, wo dlo Kühe 
zweimal täglich gemolken wer­
den. Solange sich die Kühe in 
der Aufmclkabtellung befinden, 
Ist solch eint Gruppe für sic et­
was zu groß. Für die Zelt des 
Aufmelkens werden aus zwei 
Gruppen drei zu Je 26—27 
Kühe gebildet. Somit entstehen 
hier zusätzliche provisorische 
Gruppen, die von denjenigen 
Melkerinnen betre&t werden, de­
ren Kühe trocken stehen. Übri­
gens gehen auch die Melkerin­
nen- In Urlaub, sobald ihre Kü­
he in die Trocken- und Kal- 

fest zwecks Erleichterung der 
Hausarbeit und Reduzierung der 
Zelt, die für das Führen des 
Haushalts beansprucht wird.

Vorgemerkt Ist die Verwirk­
lichung eines Systems von Maß­
nahmen lm Interesse des Schut­
zes und der Festigung der Ge­
sundheit der schwangeren Frauen 
und der Kinder. Es wird vorge­
sehen. im elften Pianjahrfünft 
znsätzllche Vergünstigungen in 
der Bezahlung der Pionierlager­
schecks einzuführen, die Weiter­
entwicklung des Netzes von Pen­
sionen und anderen Gesundungs­
anstalten für Familienerholung 
zu sichern.

Die zuständigen Organisatio­
nen erhielten Anweisungen über 
die Vergrößerung- der Herausga­
be von Literatur In Fragen der 
Demographie, ^Familie. Hygiene 
des Ehelcbens, Erziehung der 
Kinder, Festigung der Gesund­
heit der Bevölkerung, der voll­
wertigen Gestaltung ihrer Frei­
zeit, über die Verstärkung der 
Erziehungsarbeit zur Festigung 
der Familie als eines der höch­
sten moralischen Güter der so­
zialistischen Gesellschaft.

★ * ★
Im Beschluß „Über die Maß­

nahmen zur weiteren Verbesse­
rung der Sozialfürsorge" wird 
darauf hlngewlesen, daß in unse­
rem Lande im Ergebnis tiefschür­
fender sozialökonomischer Um­
wandlungen ein staatliches Sy­
stem der Sozialfürsorge geschaf­
fen wurde und stets vervollkomm­
net wird, das es ermöglicht, die 
Rechte der Sowjetbürger auf 
materielle Versorgung lm Alter, 
lm Krankheitsfall. bei voller 
oder teilweiser Einbüßung der 
Arbeitsfähigkeit sowie beim 
Verlust des Ernährers zu reali­
sieren.

Um das System der Sozialfür­
sorge zu verbessern, Ist vorgese­
hen, 1981 die Mindesthöhe der 
Altersrente für Arbeiter und An­
gestellte auf 50 Rubel monat­
lich zu erhöhen sowie die Min­
desthöhen der Invaliden- und der 
Hinterbliebenenrente zu vergrö­
ßern. Es wurde der Vorschlag 
des Unionsrats der Kolchose an­
genommen, lm elften Pianjahr­
fünft die Mindesthöhe der Al­
tersrenten für die Kolchosmitglie- 
der auf -10 Rubel monatlich bei 
gleichzeitiger Erhöhung der 
Mindesthöhen der Invaliden- und 
der Hinterbliebenenrenten zu 
vergrößern.

Im laufenden Pianjahrfünft 
sollen die früher festgesetzten 
Renten für Arbeiter und Ange­
stellten, die vor zehn Jahren in 
den Ruhestand übergegangen 
sind, erhöht werden, um sie der 
Höhe der Renten anzunähern, die 
gegenwärtig für Arbeiter ähnli­
cher Qualifikation festgesetzt 
werden. Vor allem sollen diese 
Maßnahmen für Rentner verwirk- 
l.clit werden, die eine Rente un­

bungsabtellung übergeführt sind.
Die wichtige Voraussetzung 

für die reibungslose und gleich­
mäßige Arbeit des technologi­
schen Fließbands ist die über 
das ganze Jahr verteilte Kalbung 
der Kühe. Gerade das ermöglicht 
es, die Flleßabteilungstechnolo- 
gle mit der ständigen Betreuung 
der Kuhgruppen durch dieselben 
Melkerinnen zu vereinigen. Den 
Vorteil, der sich daraus ergibt, 
kennt Jeder Viehzüchter aus ei­
gener Erfahrung.

„Für uns ist er Jedenfalls of­
fensichtlich". sagt der Kolchos­
vorsitzende Karl Blatz. „Außer­
dem wurden dank der neuen 
Technologie vier Personen lur 
andere Arbeit (relgestellt, die 
Melkerträge stiegen an, die Ge­
burtenzahl vergrößerte sich 
merklich. Im vergangenen Jahr 
erhielten wir von je hundert Kü­
hen 103 Kälber. Von der Zahl 
und der Kraft der Kälber hängt 
ja unsere künftige Herde ab.’’

Die Herde von morgen wird 
Im Kolchos nach strengen Krite­
rien programmiert. In absehba­
rer Zukunit sollen die durch­
schnittlichen Melkerträge 3 500 
Kilogramm und Ende des elften 
Planjahrfünfts 4 000 Kilogramm 
erreichen.

Eine gute leistungsstarke Kuh 
aufziehen Ist bekanntlich keine 
leichte Aufgabe. Der Erfolg hängt 
hier weniger davon ab, wieviel 
Arbeit man in ihre Vorbereitung 
„investiert", sondern mehr da­
von, wie und auf welcher Grund­
lage man diese Arbeit organi­
siert. Die Kolchosvlehzüchter 
nutzten hier die Vorteile der 
^Spezialisierung und organisier­
ten die Reproduktion der Herde 
nach der J Heß-Methode. Für die 
zielgerichtete Aufzucht von Re- 
montejunglleren wurde eine spe­
zielle Farm gegründet. Von hier 
gelangen die Erstlingskühe in 
den Kontroll- und. Selektionshof. 
Nach dèn Ergebnissen einer ver­
kürzten Laktationsperioae wäh­
len die Zootechniker die Kühe 
für die Hauptherde. Aus den 
Erstlingskühen, die diese Kon­
trollprüfung „bestanden" haben, 
werden Ihrer Leistung nach glei­
che Kühe zu Gruppen formiert. 
Das alles beruht auf gut durch­
dachter Grundlage, die ein zufäl­
liges Aussondern potentiell wert­
voller Tiere, aber auch die Auf­
nahme wenig perspektivischer in 
die Herde ausschließt.

Diese an und für 61ch interes­
santen technologischen Einzel­
heiten zeigen die Anatomie des 
Erfolgs natürlich nicht vollstän­
dig auf. Wichtig außer der neu­
en Technologie sind hier auch 
die Bemühungen der Kolchoslel- 
tung unter Katt Blatz, die Milch­

ter 60 Rubel monatlich erhalten, 
lm zwölften Pianjahrfünft sol­
len diese Maßnahmen weiter er­
griffen werden.

Es ist vorgemerkt, lm lau­
fenden Pianjahrfünft Maßnahmen 
zur weiteren Verbesserung der 
Lebensbedingungen der Teilneh­
mer des Großen Vaterländischen 
Krieges zu realisieren. Das Staat­
liche Komitee der UdSSR für 
Arbeit, das Staatliche Plankoml- 
tec der UdSSR, das Finanzmi­
nisterium der UdSSR und das 
Verteidigungsministerium wur­
den beauftragt, gemeinsam mit 
dem Zentralrat der Sowjetge­
werkschaften, dem MJnisterrat 
der UdSSR die entsprechenden 
Vorschläge zu unterbreiten.

Die Mlnlsterräte der Unions­
republiken und der Unionsrat 
der Kolchose bekamen Anwei­
sungen. eine wesentliche Er­
weiterung des Netzes von Alters­
und Invalidenhelmen, Erhöhung 
des Niveaus ihrer Einrichtung 
und der sozialen Betreuung der 
Insassen zu sichern. Die Ver­
brauchsnormen für Beköstigung, 
Medikamente und andere Belan­
ge in den Alters- und Invaliden­
helmen werden sich im elften 
Pianjahrfünft um durchschnitt­
lich 20 bis 25 Prozent vergrö­
ßern.

Die Ministerräte der Unions­
republiken, die Ministerien und 
Ämter der UdSSR wurden aufge­
fordert, Maßnahmen zur Erwei­
terung der Möglichkeiten für die 
Teilnahme der Rentner an der 
gesellschaftlichen Produktion, 
darunter an der Arbeit mit Halb- 
tagesbeschäftlgung und Heim­
arbeit, zu entwickeln und zu 
realisieren,

Der Beschluß verpflichtet die 
ZK der Kommunistischen Partei­
en der Unionsrepubliken, die 
Reglons-, Gebiets- und Rayon- 
partelkomltees, die Mlndsterräte 
der autonomen und Unionsre­
publiken, die Vollzugskomitees' 
der Reglons-, Gebiets- und 
Rayonsowjets der Volksdeputier- 
ten mehr Aufmerksamkeit für 
die Nöte und Belange der Kriegs­
und Arbeitsveteranen, Oer ar­
beitsunfähigen Bürger zu be­
kunden, die strikte Gewährung 
der ihnen durch die Gesetzge­
bung testgelegten Vergünstigun­
gen und Vorteile streng ZU kon­
trollieren- * * *

Der Ministerrat der UdSSR 
beauftragte das Staatliche Ko­
mitee der UdSSR für Arbeit, das 
Staatliche Plankomitee der 
UdSSR und das Finanzministeri­
um der UdSSR, unter Teilnahme 
des Zentralrats der Sowjetge­
werkschaften. der entsprechenden 
Ministerien und Ämter Vorschlä­
ge über die Ordnung und die 
Termine der Realisierung der er­
wähnten Maßnahmen vorzuberei­
ten und dem Ministerrat der 
UdSSR zu unterbreiten.

viehwirtschaft gemäß den Forde­
rungen der modernen Wissen­
schaft zu führen, die schöpferi­
sche Suche der Spezialisten, die 
hohe Arbeitskultur aller Farm­
arbeiter. Karolina Märtens er­
zählt:

„Viele unsere Gäste, die In 
die Farmen kommen, heben lo­
bend hervor, daß überall Ord­
nung und Reinheit herrscht. Wir 
aber sind daran gewöhnt und 
sehen darin nichts Besonderes."

Und wirklich: Fragt mal die 
Melkerinnen A. Kolesnlk, A. 
Buller, K. Balsakowa, A. Popp, 
wie es Ihnen gelingt, die ganze 
Milch als erste Sorte zu liefern, 
bekommt man zur Antwort: „Ja, 
wie denn anders?" Dazu sei ja 
weiter nichts als Akkuratesse 
und etwas mehr Mühe erforder­
lich.

Auch gegenwärtig sind die 
Melkerträge in den Farmen des 
Thälmann-ixoicnos die noensten 
im Gebiet. Seit Beginn der Stall­
haltung der Tiere ist die Milch­
produktion gegenüber der ent­
sprechenden Periode des Vor­
jahrs um 100 Tonnen angewach­
sen. Überschüsse an Futter gibt 
es hier nicht, auch seine Aus­
wahl ist nient reich: Gräserheu, 
Maissl.age, Kraltfutter. Es Ist 
ziemlich schwer, daraus eine 
vollwertige fr uttcrrat.on für lei­
stungsstarke Tiere zu bilden. 
Docn das wirtschaftliche Heran­
gehen zeitigt auch hier einen 
erireullcnen Blickt. Nicht eine 
Tonne Futter wird den Tieren 
verabreicht, ohne vorher aulbe- 
reltet zu weruen. Besondere Be-‘ 
achiung schenkt man der Zube­
reitung des Futtergetreides in 
der Mlschfutterabtellung der 
Zentrallarm. Außer Gerste und 
Mikroelementen werden Sonnen­
körnerschalen, Abfälle der Hirs- 
aufbereiiung, Kreide und sa.z 
zu Mischluiter verarbeitet, in 
dieser Gegend gibt e» keine Wäl­
der. Doch die Kolchosleitung 
hat beizeiten dafür gesorgt, daß 
aus den Südrayons Fichtennadei» 
mehl zur Aufbereitung des 
Kraftfutters eingefuhrt wurde. 
Aus Mischfutter, zerkleinerter 
Maissilage und Heu werden in 
der Abteilung Futtergemische 
bereitet. Die Verteilung von 
Futter ist voll mechanisiert. Sei­
ne Verluste sind ausgeschlossen.

Die Erfahrungen des Kolchos 
können überall ausgewertet wer­
den. Unerläßlich dafür sind Je­
doch heiß ersehnter E. '.ff, 
Weitsicht und beharrliche Ziel­
strebigkeit, untermauert durch 
übernommene Erfahrungen — 
wie es lm Thälmann-Kolchos ist.

Anatoll GEORG
Gebiet Pawlodar
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=1 Inter nationales

In den Bruderländern

Mit < 
der Aussaat 
begonnen

BELGRAD. Auf den 
Sonne durchwärmten 
Jugoslawiens hört man 
rengetöse. Hier hat man

Kulturen werden vergrö-

Ackerbauern sind be-

von der 
Foldern 
Trakto- 

. ____ ___ .. mit der
Aussaat von Sommergetreide be­
gonnen, das eine 4.5 Millionen 
Hektar große Fläche einnehmen 
wird. In diesem Jahr werden 
öle Anbauflächen für die wich­
tigste landwirtschaftliche Kultur 
— Ma s — erweitert. Für Ihn sind 
2.5 Millionen Hektar bestimmt. 
Auch die Aussaatflächen für 
Zuckerrüben. Sonnenblumen und 
andere 
ßert.

Die ......
strebt, die Aussaatkampagne in 
optimalen Fristen durenzuführen 
und somit eine feste Grundlage 
für die künftige Ernte zu schaf­
fen. Dafür wird die fortschrittli­
che Arbeitsorganisation ange­
wandt, und die Säaggregate 
werden effektiv eingesetzt. D.e 
technische Ausrüstung der Ak­
kerbauern wird erhöht — In 
diesem Jahr bekommen 91e 
70 000 Traktoren, lm Lande 
wurde mit der Herstellung der 
neuen Kombine „Zmai 190" be­
gonnen. die sich von den frühe­
ren Modellen durch höhere Lei­
stungsfähigkeit unterscheidet.

Eine der Hauptrichtungen des 
von der Skupstlna beschlossenen 
Plans der sozialen und wirt­
schaftlichen Entwicklung des 
Landes für die Jahre 1981 — 
1985 Ist das vorrangige Tem­
po der Entwicklung des Agrar- 
industriekomplexes. In diesem 
Jahr sollen 18 Millionen Tonnen 
Getreidekulturen, davon 11 
Millionen Tonnen Mais, geerntet 
werden.

Grundstoff-
Altpapier

BERLIN. Als Grundstoff für 
das Kartonagenkombinat in 
Schwedt, dem landesgrößten in 
der Branche, dient Altpapier. 
Hier Ist eine neue Technologie 
eingeführt worden, die es er­
möglicht, Karton ausschließlich 
aus Papierabfällen zu gewinnen. 
Allein )n diesem Jahr wird die 
fortschrit tllche Methode 
für die Volkswirtschaft der Re­
publik 760 Tonnen Zellstoff spa­
ren helfen.

lm Kombinat ist die erete Par 
tie dieses Kartons produziert 
worden. Qualitätsmäßig steht er 
seinen früheren Arten nicht 
nach. Er wird als Verpackungs­
material in der Industrie wie 
auch im Bauwesen Verwendung 
finden.

Die neue Technologie wurde 
zwei Monate früher eingeführt, 
als es vorgemerkt war. Das Ist 
das Arbeitsgeschenk des Be­
triebskollektivs zum bevorstehen­
den X. Parteitag des SED.

Gute Leistungen
BUDAPEST. Gut gepflegte, 

sich bis zum Horizont erstrecken­
de Felder, In der Sonne schim­
mernde Treibhäuser, moderne 
Tierfarmen und agrochemische 
Laboratorien — so sieht dié 
landwirtschaftliche Genossen-

Beiderseitig 
vorteilhaft

ver- 
sich 
bel- 
und

Die Regierungen der Sowjet­
union und der Schweiz stellten 
vor 35 Jahren ihre diplomati­
schen Beziehungen zueinander 
wiederher. In der seither 
gangenen Zelt entwickelten 
die Beziehungen zwischen 
den Ländern • In Handel 
Wirtschaft erfolgreich.

Die sowjetisch-schweizeri­
schen Handelsbeziehungen wei­
sen Dynamik und Stabilität auf. 
Die Nomenklatur des bilateralen 
Handels Ist mannigfaltig und 
umfaßt verschiedene Erzeugnisse 
— von Maschinen und Ausrüstun­
gen bis zu Rohstoffen und Ener­
gieträgern und Konsumgütern.

Die Kennziffern der allgemei­
nen Zunahme des sowjetisch­
schweizerischen Handels wach­
sen von Jahr zu Jahr. Betrug 
das Handelsvolumen lm Jahre 
1978 510,8 Millionen Rubel, 
so stieg es im .vorigen Jahr auf 
847,6 Millionen Rubel. Diese 
erhebliche Zunahme des, Waren­
austausches spricht von dem 
gegenseitigen Interesse beider 
Seiten bei der Vertiefung und 
Entwicklung der Geschäitsbezle- 
hungen.

Angesichts des Energieträ­
germangels in der Welt möchte 
die Schweiz bei der UdSSR 
mehr Erdöl und Erdgas kaufen, 
lm vorigen Jahr erörterten Ver­
treter beider Länder in Moskau 
die Möglichkeit, an die Schweiz 
alljährlich eine Milliarde Kubik­
meter Erdgas des Vorkommens 
Urengoi und zwar beginnend mit 
den Jahren 1983 und 1984 zu 
liefern. 

schäft ,,Ungarisch-sowjetische 
Freundschaft" in Gegled aus.

Das vorige Jahr war für die­
sen landwirtschaftlichen Betrieb 
erfolgreich. Dor Welzen- und 
Maisertrag war Im Durchschnitt 
57 Dezlton-nen Je Hektar. Fast um 
10 Prozent stieg der Ausstoß 
der Tierproduktion. Das Einkom­
men der Genossenschaft hat sich 
fast um ein Drittel vergrößert 
—- das ist die höchste Kennzif­
fer seit der Entstehung des 
landwirtschaftlichen Betriebs.

D e Grundlage der Erfolge des 
Betriebs sind die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. Nutzung der 
Reserven, harmonische Überein­
stimmung der gesellschaftlichen 
Interessen mit den Interessen Je­
des Mitgliedes der Genossen­
schaft.

Erfolge 
bulgarischer 
Biologen

SOFIA. Neue Sorten von Ge­
treidekulturen und Gemüse, ef­
fektivere’ Pfianzenschulzmlt t e l 
slmd noch bei weitem nicht alle 
Arbeitssiege, die Wissenschaftler 
und Spezialisten des Einheitli­
chen Biologlezentrums der Aka­
demie der Wissenschaften Bulga 
rlen-s, mit denen sie dem bevor­
stehenden XII. Parteitag der 
BKP aufwarten. * Das Zentrum 
vereint 17 Institute und Labora 
torlen des Landes. Es hat bei der 
Lösung aktueller Probleme der 
Molekularbiologie, der Tier- und 
PHanzenphyslologle sowie auf an­
deren Gebieten bedeutende Er­
folge erzielt.

Im nächsten Planjahrfünft 
werden die bulgarischen Biolo­
gen ihr Hauptaugenmerk auf die 
Erforschung der Eiweißsynthese, 
auf die Untersuchung und prak­
tische Anwendung der wichtig­
sten Blologleprozesse In lebenden 
Organismen lenken. Der ökono­
mische Nutzen der Realisierung 
der wissenschaftlichen Entwick­
lungen des Einheitlichen Biolo­
giezentrums wird im nächsten 
Planjahrfünft 117 Millionen 
va übertreffen.

Le-

20. Jahrestag 
eines Instituts

HANOI, lm Zentrum der viet­
namesischen Hauptstadt hat sich 
das mehrstöckige Gebäude des 
Staatlichen Wissenschaftlichen 
Forschungsinstituts für Pharma­
zeutik und Pharmakologie erho­
ben. Dieses republikgrößte wis­
senschaftliche Zentrum hat zu­
sammen mit dem Einzug auch 
seinen 20. Gründungstag gefei­
ert.

Die Hauptrichtung der Tätig­
keit des Instituts ist die Erfor­
schung und Systematisierung der 
Tausenden im Lande wachsenden 
Arten von Heilpflanzen und -grä- 
sern sowie die Entwicklung neu­
er Arzneimittel. In dën Jahren 
seines Bestehens hat das Kollek­
tiv des Instituts, wo etwa 20 Dok­
toren und Kandidaten der medizi­
nischen Wissenschaft tätig sind, 
an die 1 200 Arten von Heil­
pflanzen erforscht und zur Ver­
wendung im Gesundheitswesen 
empfohlen, auf deren Grundlage 
etwa 400 Arzneimittel entwickelt 
worden sind. Es ist ferner gelun­
gen, Plantagen wertvoller Heil­
pflanzen zu schaffen, die früher 
in Vietnam nicht verbreitet wa­
ren.

...Ein Mann stieg ins Wasser 
und begann zu schwimmen, sich 
an einem gefüllten Luftschlauch 
haltend. Er wird 16 Kilometer 
weit schwimmen müssen, um die 
Mecresenge zu überqueren, die 
die VR China von der britischen 
Kronkolonie Hongkong trennt. 
Das Risiko ist groß. Die Meeres- 
enge wimmelt von Halen. Ob­
wohl der Schwimmer ein schar­
fes Messer am Gürtel hat, jst ihm 
die Rettung bei einer eventuellen 
Begegnung mit dem Raubfisch 
keineswegs sicher. Jeden Tag 
findet man in den Gewässern um 
Hongkong Leichen mit Spuren 
von Haizähnen. Der junge Chine­
se ist aber stark und geschickt. 
Er ist ein guter Schwimmer und 
hat außerdem Glück. In der Mor­
gendämmerung fühlt er unter 
den Füßen den Boden der ge­
genüberliegenden Küste. Da 
steht er plötzlich vor einem fünf 
Meter hohen Stacheldrahtzaun, 
der das ganze Ufer umspannt.

Mit Hilfe dieses Zauns, der 
10,7 Millionen US-Dollar geko­
stet hat, versuchen die Behör­
den von Hongkong vergeblich 
die Illegale Einwanderung chine­
sischer Bürger In die britische 
Enklave auf dem chinesischen 
Territorium zu unterbinden. Zu 
diesem Zweck muß Hongkong Je­
de Nacht etwa 190 Armeestrel­
fen einsetzen, 150 Pollzelsperren 
auf Straßen aufstellen und eine 
Flotte aus 35 Patrouillenschnell­
booten und drei Kriegsschiffen 
unterhalten, denen Aulklärungs­
flugzeuge und Hubschrauber bel- 
stehen.

Außer dem Wasserweg gibt es 
auch eine Festland Variante der 
Flucht. Um die VR China zu 
verlassen, mischen sich Flücht 
llnge oft unter die Arbeiter, die 
täglich aus Hongkong nach 
Shumchün, In ein neues, sich 
schnell entwickelndes Industrie­
gebiet auf der chinesischen Seite 
der Grenze, kommen.

In Italienisch
erschienen

Das ins Italienisch übersetzte 
Buch „Leonld lljitsch Breshrfcw. 
Stationen seines Lebens" ist In 
Rom offiziell vorgestellt worden. 
An diesem Festakt zum Erschei­
nen des Buches in einem der 
größten Verlage Italiens, Rlzzo- 
iL, nahmen prominente Vertreter 
politischer und gesellschaftlicher 
Kreise Italiens, Parlamentsab- 
geordnetc, Senatoren, Mitglieder 
des diplomatischen Korps mit 
der Doyen, dem päpstlichen
Nuntius, an der Spitze führende 
Kommentatoren von Presse, 
Rundfunk und Fernsehen wie 
auch die Leiter der sowjetischen 
Einrichtungen In Rom, Mailand, 
Turin und Genua teil.

Daß die Italienische Überset­
zung des Buenos ,,Leonld lljltscrf 
Breuhnew. Stationen seines Le­
bens” in lta.Ionischer Sprache 
vorliegt, Jst elno beachtenswerte 
Erscheinung Lm kulturellen Le­
ben Italiens. Das stellten alle 
Teilnehmer der Zeremonie fest. 
Genauso wird das auch von der 
italienischen Presse gewertet. 
So schreibt die Wochenschrift 
„Europeo", dieses Buch enthal­
te Kapitel aus der Geschichte 
der Sowjetunion und ihres Vol­
kes, es sei dln wertvolles Zeug­
nis von den Ha-uptrlchtungen der 
Politik der UdSSR, ein außeror­
dentlich wertvolles Dokument,

Der Verlag R'.zzoll hat auf 
dem Schutzumschlag die Worte 
Leonld Breshnews, gerichtet an 
den italienischen Leser, drucken 
lassen: „Unser Volk hegt seit 
jeher gute Gefühle zu Italien, 
die der Menschheit Leonardo da 
Vinci und Michelangelo, Dante 
und Verdi, Garibaldi und Grams- 
cl geschenkt hat. Es Ist nicht 
notwendig, die Geschichte der 
Beziehungen zwischen unseren 
Staaten zu vereinfachen: sie ent­
hält sowohl positive als 
gatlve Selten. Zugleich bekräf­
tigte und bekräftigt 
schlchtllche Erfahrung 
fache aber wichtige Wahrheit: 
Frieden und Einvernehmen ka­
men Europa und allen Völkern 
immer zugute."

auch ne-
die ge- 
dle ein-

Die USA-Administration hat einen weiteren Schritt zur Eskalation 
bewaffneten Einmischung in die inneren Angelegenheiten von El Salvador 
unternommen. Bemüht, die Existenz eines der reaktionärsten Regimes in 
Lateinamerika möglichst zu verlängern, hat Washington zusätzlich 25 Mil­
lionen Dollar für den Ankauf von Kampftechnik für die Junta in El Salvador 
bewilligt, .darunter von Hubschraubern, MGs und anderen Walfenarten.

Die Soldaten und die Polizei der Junta wenden unter der Leitung ame­
rikanischer Militärberater grausame Repressalien gegen die friedliche Be­
völkerung an.

Unser Bild; Angehörige eines Strafkommandos vor der nächsten Razzia.

Sanktionierte Flucht
Jeden Tag verlassen lm 

Durchschnitt etwa 500 Menschen 
die VR China. Wie 
Gouverneur Murray 
erklärte, hatten sich lm vorigen
Jahre mehr als 200 000 Flücht­
linge aus südlichen Provinzen 
Chinas der Festnahme bei der 
Grenzüberschreitung entziehen 
und sich unter der chinesischen 
Bevölkerung der Kolonie unter­
tauchen können. 200 000 Men­
schen sind Ja ein ganzes Heer! 
Noch mehr Menschen wollen je­
doch China verlassen. In seiner 
Jahresansprache an den Gesetz­
gebungsrat von Hongkong, wies 
der Gouverneur darauf hin, daß 
die Kolonie „von einer neuen 
Flüchtlingswelle aus 500 000 
Menschen bedroht Ist, die Hong­
kong buchstäblich überfluten 
kann".

Neben den Illegalen Einwan­
derern kommen nach Hongkong, 
wie. MacLehose betonte, viele 
Menschen, denen die chinesi­
schen Behörden gestattet haben, 
aus der VR China auszureisen, 
um den Verwandten in der Kolo­
nie einen „längeren Besuch" ab­
zustatten. Aus diesem Besuch 
wird nicht selten ein Dauerauf­
enthalt.

Der Massenzustrom Illegaler 
Immigranten, der In den letzten 
zwei Jahren besonders zugenom­
men 1 . .
mischen Probleme 
kong ernsthaft zu, 
Millionen Einwohner auf einem 
Territorium von 1 000 Quadrat­
kilometern leben müssen. Die 
Flüchtlingsschwemme löste den 
Wohnraummangel aus und ließ 
die Arbeitslosigkeit hochschnei- 
len. In diesem Zusammenhang

Jahren besonders zugenom- 
hat, spitzle die sozlalökono- 

von Hong- 
dessen 5,5

Neues Zeugnis 
fier Verbrechen

Ein neues schreckliches Zeug­
nis der blutigen Verbrechen -das 
Pol-Pot-Reglmès Ist In der Nähe 
der Stadt Pousat entdeckt wor­
den. Bauern aus dem nahe der 
Stadt gelegenen Dorf Tasam 
stießen auf ein Massengrab mit 
Opfern der vera 1 heuungswür- 
dlge.n Clique.

Während der Trockenzeit war 
ein kleiner See, an dessen Ufern 
ein kleines Dorf liegt, ausgetrock­
net. Das zurückgewichene Was­
ser legte die Überreste von Hun­
derten von Menschen — Frauen, 
älteren Menschen und Kindern 
— frei, die bestialisch ermordert 
wurden.

Vertreter des Revolutionären 
Volksrates der Provinz Pousat 
vermuten* daß es sich bei diesen 
Opfern um Einwohner einer gro­
ßen Stadt lm Osten des Landes 
handelt, die von den Pol-Pot- 
Leuten In den westlichen Teil 
Kampucheas verschleppt wurden. 
Vermutlich sollte hier ein weite­
res Konzentrationslager einge­
richtet werden. In dem die 
Menschen zu vermürbender Ar­
beit und, wenn sie die letzten 
Kräfte verlassen haben, zum To­
de verurteilt sind.

Heute ist schwer zu sagen, ob 
ein Augenzeuge der Tragödie am 
Leben geblieben ist. Dlf Pol-Pöt- 
Schergen müssen wohl aus Angst 
vor Augenzeugen auch die Dorf­
bewohner hingemordet haben. 
Nur damit kann man die Tatsa­
che erklären, daß bisher keine 
Manschen hierher zurückgekehrt 
sind. Die revolutionären Macht­
organe haben eine Untersuchung 
der Umstände des blutigen Ver­
brechens elngeleltet. Es besteht 
kein Zweifel darüber, daß die 
Schuldigen am Tod der Millio­
nen Kampucheaner letzten Endes 
einer ihrer Strafe zugeführt wer­
den.

Seit das kampucheanlsche 
Volk, das sich gegen die Dikta­
tur der chinesischen Kreaturen 
erhob, die Henker aus seinem 
Land vertrieb, und den Weg des 
Ausbaus des neuen Lebens ein­
schlug, sind nun mehr als zwei 
Jahre vergangen. Das Land hellt 
schnell die Ihm In den Jahren 
der Herrschaft der Pol-Pot- 
Schergen geschlagenen Wunden. 
Dl- Wirtschaft wird wloderher- 
gestellt, die nationale Kultur 
feiert ihre Auferstehung. Unheil­
bar aber sind die seelischen 
Wunden, hat doch Jede kampu­
cheanlsche Familie Ihre Ange­
hörigen und Verwandten verlo­
ren. Grauenvolle Funde von Bau­
ern lassen im Gedächtnis der 
Menschen die Jahre des Terrors 
und der Repressalien erneut le­
bendig werden, lüften den 
Schieler über eine weitere 
Greueltat der Pekinger Mario­
netten.

zwei-

Ma fi­
des 

brltl-

‘bestätigte der Gesetzgebungsrat 
von Hongkong den Vorschlag 
des Gouverneurs, von der Politik 
Abstand zu nehmen, der zufolge 
Chinesen, die den Grenzern ent­
kommen und In die Kolonie ein­
geschlichen sind, als Bewohner 
von Hongkong gelten. Alle ille­
galen Immigranten, die auf dem 
Territorium von Hongkong fest­
gehalten werden, müssen Jetzt — 
nach der Mitternacht des 23. Ok­
tober 1980 — festgenommen 
und an die Behörden der VR 
China ausgeliefert werden. Alle 
Einwohner von Hongkong müs­
sen Personalausweise besitzen. 
Die Wirksamkeit einer solchen 
Maßnahme Ist Jedoch recht 
felhaft.

Der Erfolg beliebiger 
nahmen zur Eindämmung 
Flüchtlingsstroms In die 
sehe Kolonie hängt in erster Li­
nie von der Unterstützung Pe­
kings ab. Gerade diese Unter­
stützung bleibt aber den Hong­
konger Behörden verwehrt. Denn 
die Pekinger Führer profitieren 
von der Auswanderung aus Chi­
na. Die Geldüberweisungen der 
in Hongkong und anderen Län­
dern Südostaslens niedergelasse­
nen Chinesen bilden einen ge­
wichtigen Teil der Devisenein­
gänge der VR China. Wovon 
schon mehrmals geschrieben 
wurde. Peking braucht heutzuta­
ge ausländische Devisen ganz 
besonders. Denn erst unlängst ka­
men die Staaten, die der Militär­
organisation der NATO angehö­
ren, sowie Frankreich und Japan 
überein. Einschränkungen für den 
Verkauf des Kriegsmaterials, ein­
schließlich der Angriffswaffen, an 
China aufzuheben. Die Mittel-

Die Lira wird abgewertet
Die Regierung Italiens hat die 

Lira um sechs Prozent lm Rah­
men des sogenannten Europäi­
schen Währungssystema abge­
wertet. Gleichzeitig wurde der 
Diskontsatz auf den bisher höch­
sten Stand — 10 Prozent — 
heraufgesetzt.

Diese Sondermaßnahmen ge­
hen auf die scharfe Verschlechte­
rung der Wirtschaftslage Italiens 
zurück — die Inflatlonsrate be­
trägt 20 Prozent, das Zahlungs­
bilanzdefizit erreichte voriges 
Jahr die astronomisch hohe Sum­
me von 10 665 Milliarden Lire 
und bleibt lm laufenden Jahr auf 
demselben Niveau. Die wirt­
schaftlichen Mißstände haben die 
Internationalen Positionen der 

untergraben. Gegenüber 
Dollar fiel ihr Kurs zum

Beispiel seit Sommer vorigen 
Jahres um 23 Prozent. Für die 
Stützung Ihrer Parität mußte die 
italienische Bank seit Anfang 
dieses Jahres 3 500 Milliarden 
Lire auegeben.

Bel der Verschärfung der wlrt- 
sohaftl.lchen Schwierigkeiten Ita­
liens hat der Militarisierungs­
kurs, der von Rom unter Druck 
der USA genommen wurde 
schwer auf die Wirtschaft 
Landes lastet, seine Rolle 
spielt. Die Ml.lUtärausgaben 
den von 5 780 Milliarden 
lm Jahre 1980 gleich um 
Prozent — auf 7 511 Milliarden 
Lire lm laufenden Jahr — an- 
ßteiigen.

und 
des 
ge- 
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Ernste Bedrohung 
des Friedens in Asien

Die Absicht der USA-Adml- 
nlstratlon, dem pakistanischen 
Regime WafTen zu liefern, wird 
In allen Ländern Südostaslens als 
ernste Gefahr für Frieden und 
Stabilität In Asien, als Bedro­
hung der Unabhängigkeit und 
Souveränität aller Staaten in der 
Region aufgefaßt, hat der Prä­
sident des Weltfriedensrates, 
Romesh Chandra, auf einer Pres­
sekonferenz in Delhi erklärt.

Chandra sagte, Regierung und 
Volk Indiens erblickten in der 
Handlungsweise des Weißen 
Hauses eine offene Bedrohung 
der Sicherheit ihres Landes. 
„Wir haben es noch gut in Erin­
nerung. daß amerikanische Waf­
fen, die zu verschiedener Zelt 
an Pakistan geliefert wurden, 
jedesmal gegen Indien, zu direk­
ten Aggressionen gegen seine 
Unabhängigkeit eingesetzt wur­
den. Die gegenwärtige Situati­
on Ist Jedoch viel gefährlicher 
und ernster als die Krisen, die 
der Kontinent schon früher 
durchgemacht hat. Die USA hat­
ten noch nie die Absicht gehabt. 
Pakistan so zerstörende Waffen

Beseitigung
der Stützpunkte gefordert

Der Präsident der Demokrati­
schen Republik Madagaskar, Di­
dier Ratsiraka, hat. die Forde­
rung erhoben, die amerikani­
schen Militärstützpunkte lm In­
dischen Ozean aufzulösen und 
diese Region in eine Friedenszo­
ne umzuwandeln. In einem In­
terview mit der „Washington 
Post" erklärte er: „Das Bestehen 
der Militärstützpunkte In diesem 
Gebiet steht In direktem Gegen­
satz zur Sache des Friedens. Man 
kann nicht von einem Streben 
nach Umwandlung des Indischen 
Ozeans In eine Friedenszone re- 

lung darüber löste in Peking 
stürmisches Frohlocken aus. Die 
chinesische Führung bekommt 
jetzt einen unelngeschiänkten 
Zugang zu den Arsenalen Impe­
rialistischer Staaten. Unter die­
sen Bedingungen wäre Jede Er­
höhung der Devisenüberwelsun­
gen von Auslandschinesen nur 
begrüßenswert.*

Wie sich die englische Zeitung 
„The Observer" bildhaft aus­
drückt, bedeutet die Abreise Je­
des einzelnen Chinesen, daß die 
Zahl der Esser und Anwärter auf 
Arbeitsplätze abgenommen Ist, 
während eine Milliarde US-Dol­
lar, die Jährlich die Auslandschi­
nesen In die Heimat schlcxen, ei­
ne spürbare Ergänzung des 
Haushalts bildet.

Mit der faktischen Begünsti­
gung der Auswanderung ver- 
lolgt Peking neben den finan- 
zieil-wlrtschaftllchen auch welt­
gesteckte politische Expansions­
ziele. Führende Repräsentanten 
von Staaten Südostaslens äußer­
ten wiederholt Ihre Sorge darum, 
daß die chinesische Regierungs­
spitze Hongkong als eine Zwi­
schenetappe mißbraucht, um 
Zehntausende sogenannte „Illega­
le Immigranten" in die Länder 
der Region einzuschmuggeln und 
in Ihre schon ohnehin recht 
zahlreiche „fünfte Kolonne" „fri­
sches Blut" einzupumpen.

Die in Dlakarta erscheinende 
Zeitung „Merdeka" berichtet 
über eine Ausweitung der illega­
len Unterwanderung Indonesiens 
durch Flüchtlinge aus China. Dia 
Zeitung schrieb, daß In der letz­
ten Zelt in das Land 70 000 Chi­
nesen elngewandcrt waren. Nach

Kommentar
Eine Verschärfung der wirt­

schaftlichen Situation In Italien 
haben auch die einseitigen Maß­
nahmen der Vereinigten Staaten 
von Amerika bewirkt, öle zum 
Nachteil Ihrer Verbündeten ge­
troffen wurden. So habe die ra­
pide Erhöhung des Diskontsatzes 
In den USA und die nachfolgen­
de Steigerung des DoLlarkurses 
nach Zeugnis der „Washington 
Post". „In Italien eine Panik aus­
gelöst". 45 Prozent der Importe 
Italiens, darunter Erdöl, entfallen 
auf Waren, die In Dollars no­
tiert werden. Das hat aber den 
Wert der Importe stark gestei­
gert, das Defizit def Zahlungsbi­
lanz des Landes vergrößert und 
dde Positionen der Lira untergra­
ben.

in Rom wird die Meinung ver­
treten, daß die beschlossenen 
Maßnahmen die Konkurrenzfä­
higkeit der italienischen Waren 
aut dem Weltmarkt erhöhen und 
dazu beitragen werden, den Ita­
lienischen Export zu erweitern 
und die Inflation zu drosseln. 
Man darf Jedoch nicht außer 
acht lassen, daß die Abwertung 
der Lira gleichzeitig zur Ver­
teuerung der Importwaren führen 
wird und dies die Inflation an- 
peltschen wird. Gleichzeitig wird 
die Einschränkung des Kredits 
durch Steigerung des Diskontsat­
zes dl^ wirtschaftliche Rezession 

zur Verfügung zu stellen, die 
ganz In der Nähe der Grenze zu 
Indien stationiert werden sollen." 

Die Umwandlung Pakistans In 
die Hauptbasis der amerikani­
schen Aktionen In der Region 
und deren Militarisierung vor 
dem Hintergrund der verstärkten 
amerikanischen Militärpräsenz 
lm Indischen Ozean und Im Per­
sischen Golf erforderten einen 

■größeren Zusammenschluß aller 
Völker zum Kampf gegen die 
real bestehende Kriegsgefahr In 
diesem Gebiet.

Diese Gefahr werde auch 
durch die enge Zusammenarbeit 
der amerikanischen Administra­
tion mit den chinesischen Hege­
moniepolitikern verstärkt, die 
schon seit geraumer Zelt zur 
Steigerung der Militärkraft Pa­
kistans beitragen und zu einer 
neuen Aggression rüsten.

Abschließend erklärte Romesh 
Chandra, der Weltfriedensrat 
sage der indischen Außenpolitik, 
die auf den Kampf gegen den 
Imperialismus und für Frieden 
und Stabilität in Asien gerichtet 
ist. seine Unterstützung zu.

den und zugleich neue Basen im 
Werte von Millionen Dollar von 
der Art des Stützpunktes auf der 
Insel Diego Garcia bauen.'‘ Der 
Präsident Madagaskars fügte 
hinzu, alle fremden Militärstütz­
punkte im Indischen Ozean soll­
ten aufgelöst werden. Der Kampf 
für die Beseitigung dy fremden 
Militärstützpunkte in dieser Re­
gion wird auch der wichtigste 
Punkt der Tagesordnung der für 
dieses Jahr in Colombo bevorste­
henden UNO-Konferenz über ein 
internationales Abkommen zur 
Umwandlung des Indischen Oze­
ans in eine Friedenszone sein.

Meinung von Vertretern der ört­
lichen Behörden trifft ein Teil 
der „Flüchtlinge" In Indonesien 
ein, um „Sonderaufträge" auszu­
führen.

In Hongkong bekommen „Ille­
gale Immigranten", unter denen 
es viele Mitarbeiter chinesischer 
Sonderdienste gibt, von ein­
schlägigen Untergrundkartellen 
gefälschte Dokumente; Pässe, 
Personalausweise- und Führer­
scheine. Wenn diese Menschen 
in die Länder Südostaslens als 
Touristen, Seeleute oder Ge- 
èchäftsleute eingeschlichen sind, 
lassen sie sich In den Gemein­
schaften der Auslandschinesen 
nieder, deren Gesamtzahl in die­
ser Region 25 Millionen über­
steigt. Zum Arsenal der Pekin­
ger Agenten gehören Spionage, 
die Unterhöhlung des Ansehens 
der Regierungen der Gastländer, 
die Verbreitung von Flugblättern 
mit Appellen zum bewaffneten 
Kampf, die Unterstützung pe­
kingfreundlicher Gruppierungen. 
Untersuchungen der Indonesi­
schen Sicherheitsorgane zeigen, 
daß aus der VR China elr.treffen- 
de Personen oft verpflichtet wor­
den sind, Kontakte mit Agenten 
zu knüpfen, die früher in das 
Gastland geschickt worden wa­
ren und sich irr den meisten 
Großstädten niedergelassen hat­
ten. Geheimkuriere bringen den 
in chinesische Gemeinschaften 
eingedrungenen Agenten neue 
Weisungen aus Peking und über­
geben Gelder für die Wühltätig­
keit.

Aus gewissen Informationen 
geht hervor, daß die Hongkonger 
„Untergrundkartelle", die sich 
mit der Einschleusung der Chi­
nesen aus der VR China über 
Hongkong In Länder Südostaslen 
beschäftigen, von Leuten organi­
siert und geleitet werden, die zu 
Peking enge Kontakte pflegen.

(APN)

als
Währungen erneut um 

zwei Prozent gesunken

sei
die . . . .....
Währungen keinen bessö-

verschärfen und den Werktätigen 
neue Lasten auf bürden. Die be­
schlossenen Maßnahmen sind Je­
doch außerstande, die Entwer­
tung der Italienischen Lira aufzu­
halten. Es Ist bezeichnend, daß 
schon am Tage nach der Abwer­
tung der Lira Ihr Kurs gegen­
über den führenden kapitalisti­
schen 
mehr 
ist.

Es 
auch 
sehen ___ - -- --
ren Stand haben. Am Rande der 
Abwertung steht der einstige 
..Superstern" des Internationalen 

- Währungsmarktes — die Deut­
sche Mark, obwohl erst vor kur­
zem binnen wenigen Wochen die 
Deutsche Bundesbank etwa 3,5 

. Milliarden Dollar zur Stützung 
Ihres Kurses ausgeben mußte. 
Die Ursache Ihrer „Leiden" Ist 
die Wlrtschaftsrezesslon In der 
Bundesrepublik Deutschland und 
der Druck de3 Dollars. Kompli­
kationen erwarten auch andere 
Währungen des Westens. Eine 
weitere Stagnation In der Wirt­
schaft des Westens zeigt sich in 
der zunehmenden Instabilität des 
kapitalistischen Währungs- und 
Finanzsystems, und dies stößt die 
Wirtschaft des Westens noch 
mehr in den Abgrund der Krise.

hier festgestellt, daß 
anderen westeuropäl-

Iwan ABLAMOW

Israel 
unterstützt 
Separatisten

Israels Premierminister Be­
gin uj/d seine Marionette in Süd­
libanon. das selbsternannte Ober­
haupt des sogenannten „Staates 
Freies Libanon”. Haddad. fielen 
mit üblen Verleumdungen über 
den Kommandierenden der zeit­
weilig in Libanon stationierten 
UNO-Truppen,0 General Callag- 
han, her.

Als Vorwand für diese Ver­
leumdungen diente ihnen die 
kürzliche Erklärung Callaghans, 
daß die Hauptaufgabe der zeit­
weilig In Libanon stationierten 
U NO-Streitkräfte darin besteht, 
„ungeachtet aller Verluste" den 
Einzug regulärer libanesischer 
Streitkräfte in die Südregion des 
Landes zu gewährleisten. Be­
kanntlich sind gerade diese Ge­
biete mit Duldung Israels von 
den libanesischen Separatisten 
mit Haddad an der Spitze okku­
piert worden, Begin erklärte, 
daß Israel unter keinen Bedin­
gungen mit der Dislozierung Li­
banesischer Streitkräfte auf liba­
nesischem Territorium einver­
standen äst.

Die Erklärung Begins vor der 
Knesseth verdient Beachtung, 
daß Israel auch weiterhin mit 
allen zur Verfügung stehenden 
Mitteln die Separatisten Haddads 
unterstützen wird.

Die Heuchelei des israelischen 
Führers ist offensichtlich. Wäh­
rend er von der Unabhängigkeit 
Libanons schwätzt, sanktioniert 
er Luftüberfälle von Flugzeugen 
Israelischer Luftstreitkräfte auf 
Städte. Dörfer und auf Lager 
palästinensischer Flüchtlinge, er­
muntert er den Verräter Haddad, 
der das Feuer auf Stellungen der 
zeitweiligen UNO-Kräfte eröffnet 
unter dem Vorwand, das Eindrin­
gen libanesischer Truppen in Ge­
biete, die in der Nähe der von 
Ihnen kontrollierten Territorien 
liegen, verhindern zu wollen.

In wenigen Zeilen

Als „Ereignis von 
Bedeutung" hat

WASHINGTON. 
außerordentlicher 
der Kongreßmann Fish (Republika­
ner aus dem Staat New York) die 
erste internationale Konferenz 
„Ärzte der Welt für die Verhütung 
des Kernwaffenkrieges'*, die im 
Vorort Airlie von Washington 
statttand, bezeichnet. Er sagte: 
„Mich hat die Demonstration der 
Einmütigkeit der Arzte in ihren 
Auffassungen über die gefährlichen 
Folgen eines Kernwallenkrieges, 
darüber, was die Arzte für die 
Verhütung einer atomaren Katastro­
phe tun können, aufs tiefste beein­
druckt."

Der Abgeordnete bewertete hoch 
die Botschaften, die die Konfe­
renzteilnehmer an den Vorsitzen­
den des Präsidiums aes Obersten 
Sowjets der UdSSR, L. I. Brethnew, 
und den Präsidenten der USA, Ro­
nald Reagan, an die Regierungs­
chefs aller Länder, die Organisation 
der Vereinten Nationen und an al­
le Ärzte der Welt gerichtet haben.

MANCHESTER. Eine Konferenz 
der britischen Massenorganisation 
Bewegung für Kernabrüstung hat in 
der Universität von Manchester 
stattgefunden. Sie stand unter dem 
Motto „Nieder mit den Flügelrake­
ten!".

Die Konferenz wurde von der La- 
bour Party und von führenden bri­
tischen Gewerkschaften angeregt. 
Mehr als 700 Vertreter der briti­
schen Bewogung für Kernabrüstung 
sind eus allén Teilen des Landes 
nach Manchester gekommen.

PARIS. 800 000 Einwohner Ango­
las mußten wegen der barbarischen 
militärischen Überfälle Südafrikas 
ihre Heimatorte verlassen. Das geht 
aus einem Bericht des Kinderhilfs­
werkes der UNO (UNICEF) hervor. 
Nach Angaben der Organisation 
richtet die südafrikanische Armee 
ihre Angriffe gegen Ziele im Innern 
Angolas, die bis zu 200 Kilometer 
von der Grenze zu Namibia entfernt 
sind.
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..Freundschaft"

Eine 
angenehme 
Begegnung

Es konnte nicht später eis 11 
sein, meine Handuhr iedoch zeigte 
18 Uhr. Ihr Sekundenzeiger haste­
te um das Zifferblatt, als ob je­
mand hinter ihm her sei. Im Uhr­
macherstand des Warenhauses 
„Moskwa" nahm der Meister meine 
Uhr entgegen, öffnete das Gehäuse 
und sagte; „Ich behebe den Scha­
den in Ihrem Beisein."

Es war eine Freude, die flinken 
und sicheren Bewegungen des jun­
gen Mannes zu beobachten. Nach 
wenigen Minuten überreichte er mir 
meine Uhr: „Bitte. Alles ist in Ord­
nung." Da hörte ich eine Frau ne­
ben mir sagen: „Anatoli Semjono­
witsch, wir sind gekommen, um Ih­
nen das Abzeichen .Sieger im Wett­
bewerb 1980' zu überreichen."

„Wir haben auch erfahren, war­
um Sie gestern bei deren feierli­
chen Aushändigung im Dienstlei­
stungshaus nicht anwesend waren", 
lachte die zweite Frau verschmitzt.

„Dürfen wir Ihnen gratulieren?" 
fragre die dritte, überreichte Ana­
toli einen Blumenstrauß und drück­
te ihm die Hand.

„Der Nachfolger ist noch nicht 
da. Ich komme eben aus dem Ent­
bindungsheim", antwortete der zu­
künftige Papa.

Von den redseligen Frauen er­
fuhr ich, daß der Uhrmacher, Kom­
munist Anatoli Kiauser, einer der 
besten Meister im Zelinograder Leit­
betrieb „Rembyttechnika" ist. Klau- 
ser war wiederholt Sieger im sozia­
listischen Wettbewerb. Der Meister 
beherrscht seinen Beruf aus dem Eff­
eff. Er ist Fernstudent im dritten 
Studienjahr an der Hochschule für 
Bauingenieure. Wenn er in Zukunft 
mit ebensolcher Präzision Häuser 
bauen wird, wie er jetzt Uhren re­
pariert, so wird man auch dann mit 
seiner Arbeit zufrieden sein.

Es war eine angenehme Begeg­
nung mit einem begabten und sach­
kundigen Menschen, der bei seinen 
Kunden und Kollegen geachtet ist.

Friedrich FUNK

Zelinograd

Mit 
unermüdlichem 
Fleiß

Auf der Milchfarm des Kolchos 
„Pobeda", Träger des Leninordens, 
arbeiten viele fleißige Frauen. Die 
Heldin der sozialistischen Arbeit 
Elsa Stumm berichtete im Vorjahr 
als erste über die Erfüllung ihres 
persönlichen Fünfjahrsolls. Von 
jeder der ihr anvertrauten Kühe hat 
sie bis Jahresende 3 650 Kilo Milch 
erhalten. Sie hat auch ihre Ver­
pflichtungen zu Ehren des Parteifo­
rums erfolgreich erfüllt und zum Tag 
seiner Eröffnung ihren Zweimonats­
plan überboten.

Die arbeitsame Frau arbeitet auf 
dieser Farm schon mehr als ein Vier­
teljahrhundert. Sie gründete im Kol­
chos eine wahre Schule fortschrittli­
cher Erfahrungen. Viele Melkerinnen 
verdanken der Lehrmeisterin Elsa 
Stumm ihre Meisterschaft und Ar­
beitserfolge. Ihre ehemaligen Lehr­
linge Ainagul Aibasowa, Helene 
Hübert, Justine Pauls und viele an­
dere arbeiten heute Schulter an 
Schulter mit der erfahrenen Melke­
rin, die ihnen den Weg ins Le­
ben gewiesen hat.

Wladislaw KIRSCH

Kirgisische SSR

Schreiben will geübt
In zahlreichen Gesprächen 

mit Lehrern der Muttersprache 
in Karaganda, Saran, im Gebiet 
Semipalatinsk, während der 
Hospitation in Ihren Stunden in 
der Unterstufe interessierte ich 
mich stets für die Erfahrungen 
in der Entwicklung der Schreib­
fertigkeiten der Schüler, für die 
Methoden, die diese Lehrer in 
ihrer Arbeit anwenden, um das 
Interesse für das Schreiben zu 
wecken und die Fertigkeit zu 
fördern, denn ein gebildeter 
Mensch muß fehlerlos schreiben 
können.

Bel dem erfahrenen, sehr ge­
achteten Deutschlehrer Theodor 
Hollmann in der Mittelschule 
Nr. 43 von Karaganda konnte 
ich in sehr vielen Stunden hospi­
tieren und mich lange und oft 
mit ihm unterhalten.

„In meiner Arbeit verwende 
Ich zahlreiche schriftliche Übun­
gen und andere Arten schriftli­
cher Arbeiten", sagt Theodor 
II ’.lmann. ..Diese Arbeiten set­
zen schon in den ersten Wochen 
des Unterrichts ein und werden 
systematisch in Jeder Stunde 
durchgeführt. Das sind verschie­
dene Abschreib-, Einsetz- bzw. 
Ergänzungsübungen." •

Sie ermöglichen es dem Leh­
rer, die Arbeit in den Stunden 
abwechslungsreich und unter­
haltsam zu gestalten. Mit gro­

Neue Filme

Musen schwiegen nicht
Die alle Wahrheit, .die behaup­

tet. daß die Musen schweigen, 
wenn die Kanonen sprechen, 
wurde In den Jahren des Großen 
\ aterlöndlschen Krieges immer 
aufs neue widerlegt. Alte Film­
chroniken haben für uns. die wir 
den Krieg nur aus Filmen und 
Büchern kennen, die Konzerte 
der Künstler in der vordersten 
Frontllnie festgehallen. Emil Gl- 
lels und Klawdlja Schulshenko, 
Tarapunka und Stepsei. Arkadi 
Ralkln... Diese und sehr viele 
andere Künstler erfreuten die 
boldalen oft unter Lebensgefahr 
mit ihren Konzerten.

Die Musen schwiegen nicht. 
Sie kämpiten, sic flößten den Sol­
daten neuen Mut ein. begeister­
ten sie zu neuen Héldentaten. 
Die Musen leisteten c.nen großen 
Beitrag zum Sieg unseres Volkes 
in dem schrecklichsten aller 
Kriege.

Der Rotarmist Boris Korbul 
wird in die Politische Abteilung 
der Armee eingeladen, die das 
mutige Leningrad verteidigt. Der 
Befehl, ein Tanzensemble zu 
gründen, jetzt in dieser unheil­
vollen Zelt, scheint ihm völlig 
unreal, nicht erfüllbar. Aber Bo­
ris. in der friedlichen Vorkriegs­
zeit Ballettmeister, fährt in die 
Stadt. Hier findet er keine Be- 
rüfstänzer, sie sind Soldateh. Sa­
nitäter. Unerwartet begegnet Bo­
ris auf der Straße seinem ehema­
ligen Zögling. Solisten seines 
Tanzensembles Wadik Loshblnski. 
Diese Begegnung bringt- Boris 
Korbut auf den Gedanken, ein

Die Öffentlichkeit nutzen
Die Autounfälle fügen der 

Volkswirtschaft, unserer Gesell­
schaft einen großen materiellen 
Schaden zu. Die Verkehrssicher­
heit ist daher ein wichtiges 
Problem. Zu seiner Lösung wird 
vieles getan: Die Neuausführun­
gen der Kraftwagen werden bes­
ser, die Verkehrsregelung wird 
moderner, es werden neue Stra­
ßen, Brücken und Umleitungen 
gebaut und die bestehenden re­
konstruiert.

1980 wurden im Gebiet 987 
Verkehrsunfälle registriert. 918 
davon waren durch die Fahrer 
verschuldet. Die Gesetzgebung 
sieht strenge Maßregeln vor ge­
genüber Fahrern, die Wagen in 
trunkenem Zustand lenken. Des­
senungeachtet haben solche Fah­
rer lm Vorjahr 253 Verkehrsun­
fälle auf ihrem Gewissen.

Die richtig gewählte Geschwin­

ßem Interesse üben die Schüler 
das ordnende Abschreiben, das 
gleichzeitig ihre grammatischen 
und lexikalischen Kenntnisse 
fördert.

Wir geben den Kindern Kärt­
chen mit vermischt aufgeschrie­
benen Wörtern. Sie sollen die 
Dingwörter, die Personennamen 
bzw. Tier- oder Pllanzennamen 
sind, in ihre Hefte abschreiben. 
Das Ist z. B. solch eine Reihe: 
der Hund, das Blatt, die Kuh, die 
Birke usw. Oder der Lehrer gibt 
die Aufgabe: „Ordnet die .Sätze: 
Der Zug — frißt. Die Rose — 
schläft. Der Hund — blüht. Der 
Mann — fährt."

Zuerst werden solche Übun­
gen, die es in der Fibel, In den 
Lehrbüchern für die 3. und 4. 
Klasse zur Genüge gibt, zusam­
men mit dem Lehrer an der Ta­
fel und in den Heften gemacht, 
später werden die Schüler selb­
ständig damit fertig.

Die Lehrerin Irene Bröckel 
zeigte uns in der 3. Klasse der 
selben Schule mehrere Ergän­
zungsübungen, die das Denken 
der Schüler beim Schreiben an­
regen. In dieser Art Übungen 
mußten die Schüler einen Satz 
gegenstand, eine Satzaussage, 
eLn Objekt, ein Geschlechtswort 
u. a. einfügen. Mitunter mußten 
sie auch reimen, was Ihnen be­
sonderen Spaß bereitete. Diese 

Kinderfrontensemble zu gründen. 
Zusammen gehen sie durch die 
zerstörte Stadt und suchen nach 
den ehemaligen kleinen Tänzern.

Ein ungewöhnliches Bild bo­
ten die Jungen Ensemblemitglie­
der — ausgehungert, in Klamot­
ten gekleidet. ..Ihr seid von die­
sem Augenblick an nicht einfach 
Jungen und Mädchen, sondern 
Soldaten der Leningrader Front", 
sagt zu ihnen Bons Wladimiro­
witsch. Die gutmütigen Köchin­
nen machten die kleinen Tänzer 
satt, und die Proben begannen.

In drei Tagen gaben die Kin­
der Ihr erstes improvisiertes Kon­
zert für die Verteidiger Lenin­
grads, die aus der vordersten Li­
nie zur Erholung zurückgezogen 
waren.

Der Film ..Wir schauten dem 
Tod In die Augen", den der Re­
gisseur Naum Blrman im Studio 
..Lenfilm" drehte, erzählt über 
Kinder im Krieg. Sie kämpften 
nicht m.t der Waffe geg^n den 
F’elnd, obwöhl die Geschichte des 
Großen Vaterländischen Krieges 
auch das kennt. Die Jungen Tän­
zer teilten mit den Erwachsenen 
die Bürde des Krieges. Mit Ihrer 
Kunst steigerten sic den Kampf­
geist der Soldaten, bestärkten sie 
in ihrem Willen zum Sieg.

Am Ende des Films lesen die 
Zuschauer die kurze Mitteilung 
darüber, daß er dem Ballettmei­
ster A. Obrant gewidmet ist, der 
1912 bei der politischen Abtei­
lung der 55. Armee eine Tanz­
gruppe gegründet und mit seinen 

digkeit lm Straßenverkehr Ist ein 
wichtiges Merkmal der Meister­
schaft des Fahrers. Sie muß unter 
Berücksichtigung der Fahrbahn, 
der Sichtweite, der Verkehrs­
dichte gewählt werden und darf 
die vorgeschriebene In keinem 
Fall überschreiten.

Das Überholen führt auch oft 
zu Verkehrsunfällen, weil der 
Kraftwagen dabei in die Zone 
des Gegenverkehrs gerät. Daher 
muß der Fahrer vorsichtig han­
deln und die Entfernung zwi­
schen ihm und dem entgegenkom­
menden Fahrzeug richtig feststel­
len können.

Aber auch die Fußgänger 
sind oft leichtsinnig und tragen 
dadurch die Schuld an Verkehrs­
unfällen. Auch Schulkinder kom­
men durch Verletzung der Ver­
kehrsregeln zu Schaden.

Der Karagandaer Gebietsso­
Deutschunterricht: Aus der Praxis für die Praxis

Übungen lockern die Stunde 
sehr auf, sie lassen sich münd­
lich und schriftlich machen, ak­
tivieren alle Schüler, körtnen 
verschiedene Ziele verfolgen: 
Aneignung der Rechtschreibung, 
Lexik, Grammatik, Phonetik.

Sehr häufig verwenden die 
Lehrer Einsetzübungen, die bei 
der Arbeit an einer beliebigen 
Rechtschrelbungs- bzw. Gramma­
tikregel angewandt werden kön­
nen. Dabei darf nicht v<zgessen 
werden, daß diese Art Übungen 
unter Hilfe und Kontrolle des 
Lehrers durchgeführt werden sol­
len. Sie sind besonders geeignet 
bei der Durchnahme der Beu­
gung der Tätigkeitswörter, wenn 
die Schüler sie in der richtigen 
Form gebrauchen, den Stammvo­
kal ändern oder die Personalen­
dung einsetzen müssen. Auen 
hier sollten die Übungen inter­
essant sein und Raum für die 
Phantasie der Schüler bieten, 
wie z. B. lm Lehrbuch für die 
2. Klasse, S. 104; „Was tust du 
In der Schule?"

Die Lehrerin Ludmilla Kerbs 
in der Saraner Mittelschule 
Nr. 17 hat ein ganzes System 
verschiedener Diktate erarbeitet. 
Das Vokabeldiktat (zur Festi­
gung der neuen Wörter) das 
Kurzdiktat (zur Verankerung ei­
ner konkreten Regel). In der 2. 
Klasse wird das Thema Groß-

Klrtdern 3 000 Konzerte an der 
Front gegeben hat.

Im Film erklingen die erhabe­
nen Akkorde der berühmten Le­
ningrader Symphonie von Qmltrl 
Schostakowltsch, die er im bela­
gerten Leningrad komponiert hat. 
Das verleiht dem Streifen eine 
besondere Note.

Das Drehbuch schrieb Naum 
Blrman zusammen mit dem Pro­
saiker und Dichter Juri Jakow­
lew nach dessen Erzählung ,,Bal­
lettänzerin der Politabteilung". 
Die Haupthelden der Filme die­
ser zwei Autoren sind in der Re­
gel Kinder und Jugendliche.

In der Rolle des Ensemblelel- 
ters Boris Korbut filmte der be­
kannte Schauspieler Oleg Dal, 
der unlängst aus unserer Mitte 
schied. Das Ist eine der letzten 
Arbeiten dieses Künstlers, den 
wir lm Gedächtnis behalten wer­
den als Soldaten in Andersons 
..Dieses alte, alte Märchen", als 
Hofnarren in Shakespeares ..Kö­
nig Lear", als glanzvollen Prin­
zen in ..Die Abenteuer des Prin­
zen Florizelle" und jn vielen an­
deren Rollen.

Die Rolle der Ballettänzerin 
Tamara Samsonowa verkörperte 
die Solistin des Akademischen 
Theaters für Oper und Ballëtt 
..Estonia" Larissa Tolkatschjowa.

Dieser Film ist eine neue Sei­
te in der Geschichte des Großen 
Vaterländischen Krieges. Er 
wird bestimmt zur patriotischen 
Erziehung der Jungen Generation 
beitragen.

Manfred HELM

wjet der Volksdeputierten hatte 
die Kontrollaktion ..Achtung — 
Straße" gestartet, die vom 1. 
Januar bis zum 28. Februar 1981 
lief. Solche Aktionen sind lm 
Gebiet zur Tradition geworden 
und haben die Aufgabe, die Auf­
merksamkeit der Öffentlichkeit, 
der Leiter der Betriebe, der Kom­
munal- und Straßenbauorganisa­
tionen auf die Verkehrssicherheit 
zu lenken. In Betrieben, Organi­
sationen und Lehranstalten wur­
den Berichte über die Verkehrs­
sicherheit gehalten, wobei Jeder 
Unfall analysiert wird. In den 
Kraftverkehrsbetrieben wird 
jeder Unfall, Jeder Verstoß ge­
gen die Verkehrsregeln publik 
gemacht. Gegen Fahrer, die in 
trunkenem Zustand am Lenkrad 
waren, geht man hier sehr streng 
vor.

In den Schulen des Gebiets

sein
Schreibung durchgenommen: 
„Benennungen der Personen, 
Tiere, Pflanzen und anderer Din­
ge schreibt man groß". Dazu 
kann folgendes Kurzdiktat die­
nen: „Peter hat einen Hund. Der 
Hund heißt Karo. Er hat eine 
Hütte. Die Hütte steht unter dem 
Baum."

Diese Art des Diktats wird sy­
stematisch durchgeführt, die 
Schüler gewöhnen sich an diese 
Form der Arbeit, so daß sie 
nicht allzuviel Zeit in An­
spruch nimmt, dafür aber die er­
worbenen Kenntrflsse gut festigt, 
die Schreibfertigkeit übt und 
dem Lehrer eine klare Vorstel­
lung vermittelt, wie sich die 
Schüler das Thema angeeignet 
hatten.

Bel der Aneignung der Recht­
schreibung spielt das visuelle 
Gedächtnis des Schülers eine 
große Rolle, deshalb ist es emp­
fehlenswert, sogenannte visuelle 
Diktate zu üben. Der Text wird 
auf ein Plakat geschrieben und 
den Schülern für ein paar Mi­
nuten gezeigt. Dabei sollen sie 
sich das Schriftbild der Wörter 
einprägen und sie dann nieder­
schreiben.

Belm Auswahldiktat bekom­
men die Schüler die Aufgabe, 
nicht den ganzen vom Lehrer 
diktierten Satz niederzuschrei­
ben, sondern nur z. B. Wörter

Die Junge Frau blickt ge­
spannt auf das Stück Glas, das 
sie gegen das Licht hält. Es Ist 
eine Qualltätsprobc für Ihr Er­
zeugnis. Nein, noch ist es nicht 
ganz fertig. Das ,,9agen" Ihr die 
wenigen Tropfen auf dem Glas...

Die Bedienung der Vakuumap­
parate hält man In der Zuckerfa­
brik von Taldv-Kurgan für eine 
sehr verantwortliche Aufgabe. 
Es gilt, den Krislalllsatlonspro- 
zeß aufmerksam zu überwachen 
und zu regulieren. Aus dem sü­
ßen Sirup verdampft das Wasser 
und die Zuckerkristalle fallen 
aus der gesättigten Lösung. Die 
kleinste Abweichung von der 
vorgeschriebenen Technologie 
kann da die Menge des produ­
zierten Zuckers verringern. Das 
bedeutet sowohl die Gefährdung 
der Planerfüllung, als auch die 
Reduzierung der Löhne in der 
Schicht. Darum ist die gewissen­
hafte Arbeiterin Nadeshda Ale­
xejewa. die ihren Beruf vortreff­
lich gemeistert hat. hier am rich­
tigen Platz. Sie Ist Schülerin der 
erfahrenen Maschlnenführerin 
Ljubow Tschukanowa. Sie arbei­
ten Jetzt an verschiedenen Ab­
schnitten des technologischen 
Prozesses..doch haben sie ein ge­
meinsames Ziel: den Zuckerver­
lust möglichst zu verringern.

Während Tschukanowa die Er­
zeugung des Erstprodukts leitet 
— das ist praktisch fertiger wei­
ßer Zucker —. hat es Alexejewa 
mit der Nachoperation zu tun. 
wobei der sogenannte gelbe Zuk- 
ker produziert wird, den man 
später weiter verarbeitet. Er 
kommt wieder In die Vakuumap­
parate der primären Produktion. 
Dieser Kre'sla-uf verläuft ununter­
brochen. Sehr viel hängt gerade 
von der sorgfältig durchge­
führten Nachoper a*t Ion 
ab. Da treffen sich die ge­
meinsamen Anstrengungen der 
Rübenzüchter und der Zuckerpro- 
duzenten in einem Punkt: den 
Zuckerertrag Je Hektar Rüben-

Der Eispalast von Ust-Kameno- 
gorsk ist überfüllt. Scharen von 
Liebhabern des Eishockeys bestür­
men die Kontrolleure und die Kasse 
in der Hoffnung, im letzten Augen­
blick doch noch Glück zu erha­
schen und dem Spiel beizuwoh­
nen. Ein Uneingeweihter könnte 
meinen, in die Stadt am Irtysch sei 
die berühmte ZSKA-Mannschaft ge­
kommen. Doch dem ist nicht so. Es 
ist die fällige Unionsmeisterschaft 
in der 1. Gruppe der Klasse „A". 
Die Gäste werden von den Eis-» 
hockeyspielern der örtlichen 
„Torpedo"-Mann$chaft empfangen, 
und für letztere drückt fast jeder­
mann in der Stadt den Daumen.

Sechs Mannschaften — aus Pensa, 
Kasan, Swerdlowsk, Taschkent, Ust- 
Kamerfogorsk und Nowosibirsk — 
beanspruchen reell vier Sieger­
plätze unter sechs.

Unser Bild: Ein Moment des
Spiels zwischen den Mannschaften 
„Diselisf" (Pensa) und „Torpedo" 
(Ust-Kamenogorsk).

Foto: Viktor Krieger

sind Trupps junger Verkehrsrtn- 
spektoren gegründet worden. Ih­
ren theoretischen Unterricht füh­
ren si£ in den Kabinetten für 
Verkehrssicherheit durch. Erst 
dann werden sie zur Verkehrsre­
gelung, hauptsächlich an beleb­
ten Straßenkreuzungen, zugelas­
sen.

Wie oft überqueren die Fuß­
gänger die Straße bei Rotlicht! 
So konnte der Fahrer des Kraft­
verkehrsbetriebs A. Frank seinen 
LAS-695-Bus nicht zum Stehen 
bringen und fuhr den Passanten 
W. Sasonow an, der bei Rotlicht 
über die Straße ging. Letzterer 
mußte hospitalisiert werden. Ein 
disziplinierter Fußgänger führt 
sich immer sicher auf. Macht er 
aber einen unachtsamen Schritt 
auf die Fahrbahn, so kann ein 
nicht wiedergutzumachender Un­
fall geschehen.

Sallau SHU KEN OW, 
Major der Miliz

Karaganda 

mit dem s-Laut, oder dem lan­
gen 1-Laut usw. Diese Übung 
aktlvisiert die Schüler, und er­
höht Ihre Aufmerksamkeit.

Im Fach Muttersprache müs­
sen die Schüler zum Schreiben 
von Aufsätzen, Mitteilungen, 
Berichten vorbereitet werden. 
Dazu eignet sich das sogenannte 
schöpferische Diktat, das die 
Denkkraft der Schüler fördert 
und Ihre Einbildungskraft ent­
wickelt. Hier hören und sehen 
die Schüler keinen fertigen Text, 
sondern der Lehrer gibt ihnen 
eine -Reihe Wörter, mit denen sie 
zusammenhängende Sätze bilden 
und das NledergeschrJebene be­
titeln sollen.

Alle diese schriftlichen Übun­
gen sind eine Verbeugungsar­
beit vor dem Kontrolldlktat, das 
gewöhnlich am Ende des Vier­
tels oder des Schuljahres ge­
schrieben wird. Dieses Kontroll­
diktat soll den lm Laufe des 
Viertels durchgenom menen 
Wortschatz enthalten.

Natürlich haben wir hier nicht 
alle möglichen Formen der 
schriftlichen Arbeit In der Unter­
stufe erwähnt. Jeder Lehrer hat 
In dieser Hinsicht eigene Erfah­
rungen, die Ihm in der alltägli­
chen Arbeit helfen. Die Lehrer 
sollten nur »nicht damit hinter 
dem Berge halten, darüber öfter 
an die Zeitung schreiben, damit 
auf diese Welse ein reger Er­
fahrungsaustausch zus t a n d c 
kommt.

Helmut HEIDEBRECHT

----------  Wenn alle so wären --------------------------------------

Reine Kristalle
plantage zu steigern. Nadeshda 
Alexejewa trägt Ihrerseits nach 
Möglichkeit dazu bei.

Schichtmeister Ingenieur W. 
Ladyko sagt: „Nadja Ist eine'Ma­
schlnenführerin von Berufung. 
Nicht nur reiche Erfahrung, gu­
te Fachausbildung und Gewis­
senhaftigkeit In der Pflichterfül­
lung führen zu guten Ergebnis­
sen. Man muß auch eine „feine 
Nase", das heißt Talent haben, 
um den Fertigkeitsgrad des Pro­
dukts zu bestimmen. Leider gibt 
es noch keine Geräte, auf die 
man sich dabei verlassen könn­
te... Vieles wird Immer noch 
nach Augenmaß gemacht. Dazu 
entnimmt die Maschlnenführerin 
der Masse, die während der 
Nachoperation verarbeitet wird, 
lm Abstand von wenigen Minu­
ten wiederholt Proben ,aufs 
Glas'.“

Nadeshda Alexejewa war nach 
der Absolvierung der techni­
schen Berufsschule nur kurze 
Zelt Lehrling. Heute kann Na­
deshda. schon selbst Junge Fach­
arbeiter ausbilden helfen. Als 
Kommunistin ist sie prinzipien­
treu und Imrper bestrebt, ande­
ren zu helfen. Ständig trägt sie 
sich mit versch’edenen Proble­
men der gesellschaftlichen Arbeit 
herum. Bald Ist sie als Mitglied 
des Frauenrats des Betriebs ak­
tiv; bald als Mitglied des Par­
teibüros des Abschnitts. Geht es 
darum, die Rübenzüchter durch 
einen Sondereinsatz der Paten 
zu unterstützen, ist Nadeshda un­
ter den ersten. Und sollte eine 
noch unerfahrene Absolventin 
der Berufsschule mal den Rat ei­
ner äderen Kollegin In persön­
lichen Angelegenheiten beanspru­
chen. kann sie sich auf Nadeshda 
immer verlassen.

R. Schamlnowa, Cheftechnolo-

Sachkundiger 
Organisator

Als man den jungen Absol­
venten der Swerdlowsker Feüer- 
wehr-Fachschule' Johann Hübner 
1976 für die Leitung des Brand­
schutzes lm Rayon Pachtaäralskl 
vorschlug, wurden dagegen Ein­
wände erhoben. Es sei ein ziem­
lich komplizierter Rayon: bei der 
im’ Sommer herrschenden gro­
ßen Hitze und in einer Gegend, 
wo die Baumwolle zu den wich­
tigsten Kulturen lm Pflanzen­
bau gehört, sei der Brandschutz 
sehr verantwortungsvoll. Die 
Baumwollplantagen seien be­
kanntlich sehr feuergefährlich, 
außerdem gebe es dort zahlreiche 
Speicher und Tierfarmen. Mit 
einem Wort, um unter diesen Be­
dingungen Brandschutz zu ge­
währleisten, seien außer gründ­
lichen theoretischen Kenntnissen 
Erfahrungen notwendig. Im Vor­
jahr hatte das Feuer In diesem 
südlichsten Rayon der Republik 
der Volkswirtschaft einen großen 
materiellen Schaden zugefügt. Els 
galt, so etwas nicht mehr zuzu­
lassen.

Der Junge Feuerwehri-nspek- 
tor Hübner begann mit einer 
hreltentfalteten Aufklärungsar­
beit, wobei ihm das Komsomol­
zenaktiv und die freiwilligen eh­
renamtlichen Helfer anderer ge­
sellschaftlichen Organisationen 
halfen. Diese Tätigkeit wurde 
von den Partei- und Sowjetor­
ganen, aber auch von den Grup­
pen der Volkskontrolle auf Jede 
Welse unterstützt. Man legte 
Brandschutzstreifen an. Diejeni­
gen Betriebsleiter, die die Vor­
beugungsarbeit lm Brandschutz 
zwar anerkannten, doch sie als 
eine formelle Pflicht betrachte­
ten, mußten einsehen, daß es wei­
ter so nicht gelten konnte.

In allen Betrieben und Ein­
richtungen wurden ehrenamtli­

Bekanntmachung
Das Alma-Ataer Pädagogische Fremdspracheninstitut nimmt Aufnahme­

gesuche für das Fernstudium entgegen. Die Hochschule bildet Fremd­
sprachenlehrer für russische und kasachische Mittelschulen heran.

An der Fernfakultät der Hochschule werden Lehrer für englische Spra­
che (russische und kasachische Abteilung), für deutsche Sprache (russische 
und kasachische Abteilung), für deutsche Sprache und Literatur (russische 
Abteilung) vorbereitet.

Die Aufnahmeprüfungen finden in folgenden Fächern statt: Russische 
Abteilung — Geschichte der UdSSR (mündlich), Fremdsprache (mündlich), 
russische Sprache und Literatur (schriftlich und mündlich); kasachische Ab­
teilung — kasachische Sprache und Literatur (schriftlich und mündlich), 
Geschichte der UdSSR (mündlich), Fremdsprache (mündlich).

Die Eintrittsprüfungen erfolgen nach dem Programm der allgemein- 
bildenden Mittelschule.

Bei der Immatrikulierung werden Personen bevorzugt, die im System 
der Volksbildung wirken und ihren Beruf nicht weniger als sechs Monate 
ausgeübt haben.

Die Gesuche sind an den Rektor der Hochschule unter Angabe der 
Abteilung und der Fachrichtung einzusenden.

Dem Aufnahmegesuch sind folgende Dokumente beizulegen: Zeugnis 
über Mittelschulbildung (Original);

eine von der Administration des Betriebs oder der Anstalt für den 
Eintritt in die Hochschule beglaubigte Beurteilung;

ärztlicher Befund (Formbild Nr. 286);
vier Fotos (3x4).
Aufnahmegesuche werden vom 20. April bis zum 31, Mai entgegenge­

nommen; die Eintrittsprüfungen finden vom 1. bis 20. Juni statt, die Imma­
trikulierung — vom 21. bi^ 30. Juni. Für die neuaufgenommenen Fern­
studenten wird eine Einführungsperiode vom 1. bis 28 Juli durchgeführt.

Für das Ablegen der Eintrittsprüfungen wird den Bewerbern ein zu­
sätzlicher nichtbezahlter Urlaub von 15 Kalendertagen gewährt (die Zeit 
für die Hin- und Rückreise nicht mitgerechnet).

Die Dokumente sind an folgende Adresse zu richten: 480072, Alma- 
Ata, Uliza Muratbajewa,' 200. Aufnahmekommission der Fernfakultät des 
Alma-Ataer Pädagogischen Fremdspracheninstituts.

gin der Zuckerfabrik, Ist eine 
Kommunistin der'älteren Gene­
ration mit reicher Lebenserfah­
rung, die nicht geneigt Ist, un­
bedacht Lob zu spenden. Sie 
meint: „Dieses Mädel kann für 
sich und für andere einstehen. 
Sie stellt hohe Anforderungert an 
sieh, aber auch an Ihre Kollegen 
und Ist dabei stets feinfühlig und 
herzlich."

Nadja wuchs In einer großen 
Familie auf. Ihr Abitur machte 
sie in der Abendschule. Sie Ist 
verheiratet und Mutter von zwei 
Kindern. Anatoll, Ihr Mann, ar­
beitet auch in der Zuckerfabrik.

„Das Jahr 1971 Ist für mich 
besonders denkwürdig", meint 
die Junge Frau lächelnd. „Da­
mals trat ich der Partei bei und 
bekam auch meinen Erstling... In 
diesen 10 Jahren Ist für mich der 
Betrieb das zweite Zuhause ge­
worden."

Die Maschlnenführerin spricht 
mit Dankbarkeit von den älteren 
Kollegen, die Ihr beim Erlernen 
des Berufs geholfen haben.

„Wir sind alle gute Freunde", 
betont sie. „Kommt es mal vor, 
daß Ich wegen meines erkrankten 
Kindes ein paar Tage zu Hause 
bleiben muß, sehne ich mich 
sehr nach meinem Kollektiv. 
Auch lm Urlaub geht es mir nicht 
anders..."

Mit leuchtenden Augen, begei­
stert. sprach sie von ihrem Kol­
lektiv und Ihrer Arbeit, wie es 
sonst nur ein verliebter Mensch 
tut. Ich begriff, daß sich in der 
Seele dieser Frau Liebe zu ih­
rem Beruf und restlose Hingabe 
für ihre Sache herauskristallisiert 
haben, etu’a wie sich die reinen 
weißen Zuckerkristalle in den 
Vakuumgeräten bilden.

Nikolai JAGUR 
Gebiet Taldy-Kurgan

che Feuerwehrtrupps gegründet. 
Jedesmal, wenn Johann Hübner 
diese Objekte besuchte, veranstal­
tete er Einsatzübungen der Feuer­
wehrmannschaften. Seit 1976 
wird im Rayon regelmäßig die 
„Brandschutzwoche" durchge­
führt, während der man Kontroll­
aktionen startet und große Auf­
klärungsarbeit leistet. In diesen 
„Wochen" werden In den Klubs 
auch Filme zum Thema Brand­
schutz vorgeführt. Besonders 
wachsam sind die Feuerwehrleu­
te In der Zeit der Baumwollernte, 
und das zeitigt gute Ergebnisse.

Für den Brandschutz arbeiten 
auch die Rationalisatoren. So hat 
Nikolai Sedow, Leiter der Feuer­
wehr im Aralsker Baumwollbear­
beitungsbetrieb, eine Beriese­
lunganlage entwickelt, um die 

. großen Vorräte der gelagerten 
Rohbaumwolle vor dem Brand si­
cher zu schützen, wenn és Irgend­
wo lm Lager Feuer geben sollte. 
Diese Anlagen werden gegenwär­
tig auch in anderen Baum- 
wollagern und Betrieben. des 
Raoyns angewandt.

Von Jahr zu Jahr wird der 
Brandschutz im Rayon sicherer. 
Für das erste Planjahr haben die 
Feuerwehrleute die Verpflichtung 
übernommen, keinen einzigen 
Brand aufkommen zu lassen.

Wassili CHARIN, 
Abteilungschef in der Ver­
waltung für Brandschutz 
beim Innenministerium der 
Kasachischen SSR

Gebiet Tschimkent
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